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Ueberſicht der Nachrichten. 

Berliner Briefe. Schreiben aus Königsberg. — Aus 
Frankfurt a. M., Mainz und Oldenburg. — 
Schreiben aus Wien. Aus Trieſt. — Aus Kaliſch. — 
Schreiben aus Krakau. — Aus Paris (Berichte 
über die Schlacht am Isly und das Bombardement 
von Mogador). — Aus Madrid. — Aus London. 
— Aus Smyrna. — Ereigniſſe im Kaukaſus und 
in Transkaukaſien. 


Verzei 6 ni 6 
2 welche an der königl. mediziniſch⸗ 
184% chen Lehranſtalt zu Breslau im Winter⸗Semeſter 
a5 gehalten werden und den 16. October ihren 

Anfang nehmen. Gt 

4. Für die Zöglinge des Iſten Curſus. 
I Die Geſchichte des Fötus, Sonnabend früh von 
8 bis 9 Uhr, vom Herrn Geh. Medicinal⸗Rath 

Prof. Dr. Otto. 5 


Die geſammte Anatomie des menfehlichen Körpers, 
täglich von 11 bis 12 Uhr, von Demſelben. 


3) Das Präpariren an Leichnamen, täglich früh von 


Inland. 

Berlin, 2. Septbr. — Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht, den ge 
9 bi ; ; v. Drigalski des 7. Infanterie und v. Delitz II., 

1 een, e ſowie dem Unteroffizier Fechler des Kaiſer Franz 
4) Di f N 5 Grenadier⸗Regiments die Rettungs⸗Medaille mit dem 
) Die anatomiſchen Correpetitionen, Mittwoch, Don⸗ Bonde zu verleihen. a 

nerſtag, Freitag und Sonnabend von 1 bis 2 Uhr, Der Fürſt Eduard v. Schönburg⸗Hartenſtein 
5 vom Herrn Prof. Dr. Barkow. 1 5 iſt von Leipzig; Se. Excellenz der General der Infan⸗ 
5) Die Uebungen im deutſchen Styl und Latein, Diens |,gerie und Gouverneur von Berlin, Frhr. v. Müffling, 

ftag, Mittwoch und Donnerſtag von 4 bis 5 Uhr von Erfurt; Se. Ercellenz der General-Lieutenant und 

Nachmittags, vom Hrn. Oberlehrer Rath. Commandeur des Kadetten⸗Corps, v. Below, von 
6) Die Eneyclepädie der Naturwiſſenſchaften, Mitt: Wahlſtatt; Se. Excellenz der wirkl. geh. Rath und 

woch, Donnerſtag, Freitag und Sonnabend von | Chef-Präſident des geh. Ober⸗Tribunals, Dr. Sack, von 

5 bis 6 Uhr Abends, vom Hrn. Lehrer Schummel. Hildesheim, und Se. Durchl. der General⸗Major und 

5 Commandeur der Öten Landwehr⸗Brigade, Fürſt Wit 
helm Radziwill, von Teplitz hier angekommen. 

Dem Mechanikus Oldendorff zu Berlin iſt unter 
dem 29. Auguſt 1844 ein Patent „auf einen Stan⸗ 
genziekel, in der durch Modell und Beſchreibung nach⸗ 
gewieſenen Zuſammenſetzung“, auf 6 Jahre, ven jenem 
Tage an gerechnet, und für den Umfang der Monarchie 
ertheilt worden. * 

Se. Majeſtät der Kaiſer von Rußland haben dem 
Ober: Präſidenten Bötticher zu Königsberg den St. 
Stanislaus⸗Orden erſter Klaſſe zu verleihen geruht. 

(A. Pr. 3.) Geſtern früh um 7 Uhr wurde der 
verſtorbene General⸗Lieutenant, Chef der Land⸗Gendar⸗ 
merie und Kommandant von Berlin, Freiherr von 
Lützow, mit allen ſeinem Range gebührenden Ehrenbe⸗ 
zeigungen auf dem hieſigen Garniſon⸗Kirchhofe beerdigt. 
Die Leichen⸗Parade, beſtehend aus einer Eskadron des 
Garde⸗Küraſſier⸗ und einer des ten Garde⸗Ulanen⸗ 
(Landwehr-) Regiments, einem Bataillon des 2ten 
Garde⸗Regiments zu Fuß und 6 Geſchützen der Garde⸗ 
Artillerie-Brigade, wurde durch den General⸗Major von 
Gerlach kommandirt, 200 Mann vom Garde⸗Schützen⸗ 
Bataillon nebſt den dazu gehörenden Offizieren und Un⸗ 
teroffizieren bildeten, unter Führung eines Hauptmanns 
zu Pferde, eine Chaine ambulante. Den Zug er⸗ 
öffneten die Truppen in der oben angeführten Reihe⸗ 
folge. Hinter dieſen ritten 50 Gendarmen, um auch 
" ihrem verſtorbenen Chef die letzte Ehre zu erweiſen. 

Donnerſtag und Freitag von 2 bis 3 Uhr vom Hinter dieſen kamen die beiden Adjutanten des Verſtor⸗ 

Herrn Geh. Medicinal Rath Prof. Dr. Otto. benen, der Hauptmann Apel von der Gendarmerie und 
2) Die Pathologie und Therapie der | Seconde⸗Lieutenant von Neumann vom Aten Garde: 


2 


B. Für die Zöglinge des Aten Curſus. 


1) Das Präpariren an Leichnamen, täglich früh von 
9 bis 11 Uhr und Nachmittags von 2 bis 3 Uhr, 
vom Herrn Geh. Medicinal⸗Rath Prof. Dr. Otto. 
Die mediziniſch⸗chirurgiſchen Inſtitutionen, Mon⸗ 
tag, Dienſtag, Donnerſtag und Freitag Nachmittags 
von 3 bis 4 uhr, vom Hrn. Prof. Dr. Göppert. 
Die allgemeine und ſpecielle Chirurgie, täglich von 
4 bis 5 Uhr, vom Hrn. Sanitätsrath Prof. Dr. 
Remer. 
4) Die Lehre von den Fracturen und Luxationen, 
Mittwoch und Sonnabend früh von 7 bis 8 Uhr, 
vom Hrn. Dr. Krocker jun. 
Die Correpetitionen der allgemeinen und ſpeciellen 
Chirurgie, Dienſtag, Donnerftag und Sonnabend 
früh von 8 bis 9 Uhr, vom Hrn. Dr. Menſchig. 
6) Die Correpetitionen der mediziniſch⸗ chirurgiſchen 
Inſtitutionen, Montag, Mittwoch und Freitag früh 
von 8 bis 9 Uhr, vom Hrn. Phyſikus Dr. Wendt. 
7) Die anatomiſchen Correpetitionen, Mittwoch, Don⸗ 
nerſtag, Freitag und Sonnabend von 1 bis 2 Uhr, 
vom Hrn. Prof. Dr. Barkow. 


— 


3) 


5 


— 


C. Für die Zöglinge des 3ten Curſus. 
) Die pathologiſche Anatomie, Montag, Oienſtag, 


Krankheiten, Montag, Dienſtag, Donnerſtag und Regiment zu Fuß, mit den Orden deſſelben. Hierauf 
eitag von 3 bis 4 Uhr, vom Hrn. Prof. Dr. folgte der mit 6 Pferden beſpannte Leichenwagen, be⸗ 
3) Der . 8 gleitet von 12 Gendarmen zu Fuß. Unmittelbar hin⸗ 
Du ursus operationum, Montag, Dienftag, ar demſelben das Reitpferd des Verſtorbenen und die 
rſtag und Freitag früh von 7 bis 8 Uhr, Diener. Dann die Leidtragenden. Sämmtliche in 

vom Hrn. Dr. Krocker jun. | Berlin anwweſende Generale und viele Stabe und Sub⸗ 
Die theoretiſche Geburtshülfe, täglich von 4 bis altern⸗Offiziere folgten zu Fuß. Auch Se. Königl. 
5 uhr, r Hrn. Med.⸗Rath Prof. Dr. Betſchler. Hoheit der Prinz Waldemar, der einzige hier auweſende 
Die mediziniſche Ame täglich von 10 bis 11 uhr, Königliche Prinz, war im Trauerhauſe erſchienen. Die 
u. Hr. Prof. sim Wentzke. mit ſechs Pferden beſpannten Gallawagen Ihrer Kgl. 
en nee von 85 bis 10 uhr, Hoheiten des Prinzen von Prußen und des Prinzen 
Darm Dr. Remer. Wilhelm eröffneten den unabſehbaren Zug von Egui⸗ 
woch und Bar von ae Chemie, Mitte pagen, welche dem Trauetzuige folgten. Der Garniſon⸗ 
Hrn. Prof. Dr. Göppert bis 12 uhr, vom | Prediger Ziehe hielt im Trauerhauſe eine Gedächtniß⸗ 
Die Correpetitione r Rede auf den Verſtorbenen. Der Zug bewegte ſich 
8) Dienſtag, — der n Krankheiten, von der Königl. Kommandantur aus über die Schloß⸗ 
6 Uhr, vom Hrn. 9 55 1 von 5 bis brücke bei der Domkirche vorbei, in welcher während 

9) Die Correpetitionen Über Gpirur ie — var der Zeit mit den Glocken geläutet wurde, über die Frie⸗ 
* Montag, Mittwoch die und Geburts- drichsbrücke in die neue Friedrichsſtraße, über die Span⸗ 
hülle, vom Hrn. Dr. Men Freitag von 5 bis dauer Brücke, den Haakſchen Markt, durch die Roſen⸗ 
Bin thaler Straße nach dem in der Linienſtraße gelegenen 


enſchig. 
28. Auguſt 1844. a 
Breslau den Garniſon⸗Kirchhof. Die Infanterie gab, nachdem der 


zni l. Geh. Medizinal⸗Ra 
— 85 moin hienrifäen Lehranſtalt. 
Wend t. gefahrenen Artillerie des Zuges 3 Schüffe 


Tegirte 


Breslau, Mittwoch den 4. September. 


th und Director Segen geſprochen war, drei Salven, fo wie ; 

’ auch jedes 
der Geſchütze von der vor dem Roſenthaler s et 
abfeuerte. zu 
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1844 


Nedacteur: N. Hilſcher. 


4 Schreiben aus Berlin, 1. September. — 


(Gewerbe⸗Ausſtellung. I. Graphiſche Künſte.) Die von 
mir gewählte Ueberſchrift „graphiſche Künſte“ umfaßt 
alle die Gegenſtände, welche dem Kataloge der hieſigen 
Ausſtellung zufolge, der achten Abtheilung für Papier⸗, 
Buch⸗ und Steindruckereien; desgleichen Schreibmateria⸗ 
lien, Bleistifte, Siegellak, ſowie Buchbinder⸗ und Papp⸗ 
arbeiten, muſikaliſche Inſtrumente und Wachsſiguren zur 
Beurtheilung, Anordnung und offiziellen Berichterſtattung 
zugewieſen ſind. Man wird, was die erwähnten Ge⸗ 
genſtände betrifft, die gewählte Bezeichnung bei den 
meiſten hoffentlich gelten laſſen, denn die Einen gehören 
unmittelbar, die Anderen mittelbar dazu; nur mit 
den muſikaliſchen Inſtrumenten und Wachsfiguren iſt 
der Zuſammenhang nicht ſo leicht herzuſtellen; jedoch 
muß man ſich zunächſt darüber beruhigen, vielleicht fin⸗ 
det ſich doch ſpäter ein Erklärungsgrund, weßhalb die 
Kommiſſion derſelben Abtheilung auch dieſe Gegenſtände 
überantwortet hat. Die achte Abtheilung iſt zugleich die 
letzte, aber nicht deshalb gehen wir auf ihre Objekte 
zuerſt ein, ſondern weil ich dafür halte, daß dieſelben in 
ihrer Bedeutung und Wichtigkeit für die Intereſſen 
der Menſchheit in erſterer Reihe ihren Platz einnehmen: 
Wie ein Menſch das letzte Werk der bildenden Na⸗ 
tur war, daß er alle in Steinen, Pflanzen und Thiereu 
zerſtreute Sinne und Kräfte in ſich vereinige, und ſo 
über alles Erſchaffene herrſche, daß die räumliche Natur 
allgegenwärtig, die gebundene freibeweglich werde und die 
ganze Natur dort ſei, wo ſich ein Menſch befindet — ſo 
wurde von den Menſchen die Buchdruckerkunſt, die ſpä⸗ 
teſte unter den Künſten erfunden, damit fie alle vertheil⸗ 
ten Bildungen der Anderen verſammle und für 
ſich allein darſtelle. Darum gebührt ihr wie überall, 
ſo auch hier der erſte Platz. Sie iſt die Erblichkeit 
aller hinterlaſſenen Güter und die wahre Unſterblichkeit 
des menſchlichen Geiſtes. Sie iſt die treue Leibwache 
der Völker und die aufrichtige Rathgeberin der Fürſten.“ 
Es iſt eine bekannte Annahme, daß die Deutſchen in 
der Vervollkommnung ihrer eigenen Erfindung hinter 
den Franzoſen und Engländern zurückgeblieben wären. 
Dieß behauptet man häufig ſowohl von der eigentlichen 
Typographie, als von der Papier⸗Fabrikation und der 
Buchdruckerei, ſowie von allen damit zuſammenhängen⸗ 
den Zweigen dieſer Induſtrie. Man hat ſich dieſe Er⸗ 
ſcheinung zu erklären verſucht, dadurch, daß dieſe Kunſt 
in Frankreich nicht ſo am Gängelbande der alten Zunft⸗ 
weiber geführt werde, wie es h 
ſei, daß ferner, obgleich die wiſſenſchaftliche Bildung in 
Deutſchland verbreiteter ſei, als in Frankreich, doch die 
gebildeten Klaſſen in Frankreich, diejenigen nämlich, welche 
in der Mitte zwiſchen Gelehrten und Volk ſtehen, die 
Beamten, Fabrikanten, Kaufleute, höhere Handwerker ger 
bildeter als in Deutſchland ſeien, daß ſie mehr leſen, 
ſich mehr Bücher ſammeln und dieſes natürlich auf 
Buchhandel und Buchdruckerkunſt einen vortheilhaften 
Einfluß haben müſſe. Es fragt ſich, ob dieſe Behaup⸗ 
tungen jetzt noch in thatſächlichen Beweiſen ihre Be⸗ 
gründung finden, oder ob nicht vielmehr eine ehemalige 
Erſcheinung noch immer durch das Vorurtheil als exiſti⸗ 
rend bewahrt wird, nachdem ſie längſt aus der Wirk⸗ 
lichkeit verſchwunden iſt. Unſere Ausſtellung liefert Be⸗ 
lege, daß auf den verſchiedenen Gebieten der graphiſchen 
Künſte in Deuſchland Bedeutendes und Ausgezeichnetes 
geleiftet wird; um aber einen ſichern Vergleich anzuſtel⸗ 
len mit dem, was in Frankreich oder England auf glei⸗ 
chen Gebieten geleiftet wird, müßte allerdings das Ma⸗ 
terial neben einander geſtellt ſein. Aber auch ohne eine 
ſolche Vergleichung kann man aus einzelnen Thatſachen 
ſich über die Unhaltbarkeit alter Vorurtheile überzeugen. 
Was z. B. unſere Buchdruckerpreſſen, ſowohl die eiſernen 
Handpreſſen als die Schnellpreſſen betrifft, ſo liegen 
uns die Beweiſe vor Augen, daß die deutſche Induſtrie hierin 
der keines Volkes nachſteht, ſie vielmehr übertrifft, ganz 
Ein Deutſcher 


ſpäter dieſe Maſchinen 
ſo verdanken ſie dies 


— ms der Fabrik von Bauer u. Kön | 
"Rlofter Ober; gel 
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wie es in Deutfchland der Fall 


re 
5 Pr 
— 
— 


— 1768 


nachbarten Ländern und find die Lokomotiven des] welche dem Könige das Feſtgedicht zu überbringen hatte, Paris. Endlich die philoſophiſche Fakultät promovirte 


Geiſtes geworden, durch welche Deutſchland ſeinen 


ward von dem Herrn Oberpräſidenten Bötticher empfan⸗ 


literariſchen Verkehr täglich zu ſteigern vermag. Eine gen. — Heut verſammelten ſich des Morgens um 


ſolche Schnellpreſſe, von denen es einfache und doppelte Uhr abermals die Theilnehmer des Feſtes, fo wie die der 


giebt, befindet ſich auf der hieſigen Ausſtellung und zwar verſchiedenen Deputirten im Albertinum, um der akade⸗ 


iſt fie in der Reihe die 206te, welche aus jener beruͤhm⸗ 
ten Fabrik hervorgegegangen iſt. Bis jetzt hat man ſie 
noch nicht arbeiten laſſen, doch wird dies wohl in den 
nächſten Tagen geſchehen, indem ſich der geniale Fabri⸗ 
kant dieſer Maſchinen, Herr Bauer, welcher hier anwe⸗ 
ſend iſt, ſo bereitwillig erklärt hat. Eine ſolche Maſchine 
koſtet zwiſchen 3 und 4000 Thaler, auch darüber, je 
nachdem ſie auf einfache oder doppelt Preſſung conſtruirt 
iſt. Für Zeitungen von ſtarker Auflage iſt ſie unent⸗ 
behrlich; ſie macht die allgemeinere Verbreitung einer 


Zeitung erſt möglich. Wie ſich dieſe Schnellpreſſe, 


die Königin der typographiſchen Maſchinen, im unte⸗ 
ren Raume des Zeughauſes deſindet, fo auch die 
übrigen eiſernen Handpreſſen, unter denen beſonders eine 


Stanhope⸗Preſſe mit doppeltem Spindelzuge (Nr. 431 


des Katalogs) die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich 
Es iſt gewiß ein charakteriſtiſcher Zug unſers 
deutſchen Weſens, daß bei Betrachtung dieſer Preſſe von 
dieſem und jenem die Frage aufgeworfen wurde, ob ſie 
Die Concurrenten in Ver⸗ 
ff von denen 
noch mehrere ſehr ſchöne Exemplare ausgeſtellt find, be⸗ 
—— 1 daß eine ſolche Stanhope ſche Preſſe 
viel zu theuer ſei, um für den gewöhnlichen Gebrauch 
in Anwendung zu kommen. Wie der ſchwer wiegende Theil 
der typographiſchen Ausſtellung im untern Geſchoſſe des 
Gebäudes aufgeſtellt iſt, ſo finden wir alle übrigen Ar⸗ 


zieht. 


nicht engliſches Fabrikat ſei. 
ferti zung von eiſernen Buchdruckerpreſſen, 


tikel dieſes Indſtriezweiges, im Ganzen ſpſtematiſch ge: 


ordnet, in der obern Etage auf der Abendſeite des Ge: 


bäudes. 


Das neueſte Militair⸗Wochenblatt publiziet die Ver⸗ 
ordnung über die Anwendung der Kriegsartikel und ins⸗ 
beſondere der darin vorgeſchriebenen Militaitſtrafen. Sie 
enthält u. a. folgende Beſtimmungen: Strenger Arreſt 
findet nur gegen gemeine Soldaten, und der mittlere 
Arreſt nur gegen Gemeine und Unteroffiziere ohne 
Portepee Anwendung. Soll ein Portepee⸗ Unteroffizier 
mittlern oder ſtrengen Arreſt, oder ein anderer Unter⸗ 
offizier ſtrengen Arreſt erleiden, ſo muß zuvor die De⸗ 
gradation zum Gemeinen erfolgen. Auf Arreſt unter 
vierundzwanzig Stunden darf bei militairiſchen Ver⸗ 
brechen von den Militairgerichten nicht erkannt werden. 
Die längſte Dauer des ſttengen Arreſtes iſt ſechs Wochen, 
und die des mittleren und gelinden Arreſtes iſt zwölf 
Wochen, worüber in keinem Fall hin ausgegangen wer⸗ 
den darf. Feſtungsſtrafe findet nur gegen Gemeine und 
ſolche Unteroffiziere ſtatt, welche zu Gemeinen degradirt 
ſind. Ihre Dauer beträgt mindeſtens drei Monate. 
Die Feſtungsſtrafe wird durch Einftellung in eine Feſtungs⸗ 
Strafabtheilung nach den darüber beſtehenden beſonderen 
Vorſchriften in der Art vollſtreckt, daß die Sträf⸗ 
linge unter militairiſcher Aufſicht mit den gewöhnlichen 
Feſtungs⸗ oder ſonſtigen Militairarbeiten beſchäftigt und 
außer der Arbeitszeit eingeſchloſſen gehalten werden. Die 
Zeit einer erlittenen Feſtungsſtrafe ſoll als Dienſtzeit im 
ſtehenden Heere nicht angerechnet werden. 


(Köln. 3.) Einer unſerer berühmteſten Aerzte, der 
Geheimerath D., iſt vor einigen Tagen wegen Belei⸗ 
digung eines Gensd' armen im Dienfte zu ſechswöchent⸗ 
licher Gefängnißſtrafe verurtheilt worden. Der Ge⸗ 
heimerath D. wurde vor einiger Zeit eines Sonntags 
Morgens zu einem ſehr ſchwer Erkrankten gerufen. 
Der Kutſcher, zur höchſten Eile angetrieben, fuhr taſch 
bei einer Kirche vorüber, wo eben Gottesdienſt gehalten 
wurde; nach der neuen Verordnung darf jedoch in der 
Nähe der Kirchen nur langſam gefahren werden. Der 
dort ausgeſteüte Gensd'armen hielt dei der Rückkehr des 
Geheimentathes den Wagen an, den er ſich gemerkt 
batte, und ſoll gegen den darin Sigenden fo ungehörige 


beleidigende Reden geführt haben, daß im Wortwechſelſ 


auch er zum Anſtande und i 

zur Beſcheidenheit 

n . Die Denunciation des Gensd'ar⸗ 
Pr erwähnte Urtheil hervor, auf deſſen 

Vollſtreckung man dun fehe begierig ift 


ige ein Bürger St. Majeftit 

dem Könige einen ſolennen Fackelzug, we Naje 
n i b » welcher ſich vom 
Abet dis ER umbſegee Ti, die Scher. 
einem erhabenen und ſichern Standpunkt aus m 
ein herrliches Schauspiel, welches aber n be hen, 
wegen des wahrhaft entſetzlichen Zudranges der . 
lace, welche brutaler als hier, kaum irgendwo > a 
werden kann, mehr Furcht als Vergnügen 
Einen eigenthümlichen Eindruck machte es, als der 


1 0 4 in 
in den geräumigen Schloßhof verſchwunden war, aus 
ae Herti die rauſchende Muſik zweier Regiments⸗ 

zu dem Gewirre tauſend⸗ Bö 
während hoch über die 
die Lohe der Fackeln den 
daß Über allen Wirr⸗ 


| idenfehaft doch ſiegreich das Licht des Gei⸗ t 
warr der Leidenſchaf Die Deputation, Poggendorf in Berlin, Faraday in London, Dumas in 


chöre nur ſchwach die Melodie 
facher Menſchenſtimmen angab, 
Mauern des Schloſſes hinaus 
ſchlug! Gleichſam ein Symbol, 


ſtes und der Freiheit emporſtrebt. 


erweckte. 


miſchen Feier in der Domkirche beizuwohnen. Auch 
Se. Majeftät erſchien, welchen bis heute Krankheit abge⸗ 
halten hatte, an den Feſtlichkeit en Theil zu nehmen. 
Hert Prof. Lobeck hielt die Feſtrede und man muß ge 
ſtehen, daß er hinter feiner ſchweren Aufgabe nicht zu⸗ 
rückblieb. Indem er auf den aus der Reformation her⸗ 
vorgehenden Urſprung unſerer Univerſität verwies und 
damit die von ihr zu leiſtende Aufgabe feſtſtellte, welche 
ſie auch unter mannigfachem Druck und vielfacher An⸗ 
feindung ſtets mannhaft zu löſen bemüht geweſen, ging 
er auf die Verhältniſſe der Gegenwart über, welche eine 
neue Nacht der Barbarei hereinbrechen zu laſſen droh⸗ 
ten. Der Feind der freien Wiſſenſchaft ſei ein dreifa⸗ 
cher. Einmal die unfreie Propaganda, welche in allerlei For⸗ 
men und Geſtalten anfange, wieder ihr Haupt zu er⸗ 
heben, die Freiheit des Geiſtes zu unterdrücken und ſein 
Erlöſungswerk zu unterbrechen ſuche; denn die materiel⸗ 


len Intereſſen, welche die Wiſſenſchaft auf den Markt 


des Lebens zerren, nicht, um ſich von ihr erleuchten, 
lautern und erheben zu laſſen, ſondern um ſich dieſelbe 
zur dienſtbaren Magd zu machen; endlich jener trübe 
Drang des Gemüths, welcher das wiſſenſchaftlich nicht 
Erkennbare auf den Faden einer vermeintlichen Be⸗ 
geiſterung ſuche. Es ſchloß mit der Hoffnung, daß 
der Flor der Wiſſenſchaft unter dem Schutze des Mo⸗ 
narchen ſicher vorwärts ſchreiten und gedeihen werde. 
Auf Lobecks Rede folgten die zum Theil ſehr gehalt⸗ 
vollen Adreſſen der vier Fakultätsdekane und die Ehren⸗ 
promotionen. Alle dieſe Reden wurden deutſch gehal⸗ 
ten und unſte Univerſität hat dadurch ein ſchönes Bei⸗ 
ſpiel gegeben, den Modergeruch des alten Innungsgei⸗ 
ſtes abzuſchütteln und ſich die lebendigſte Theilnahme 
des Volkes zu ſichern. Die Feierlichkeit endete mit einem 
Te Deum! Eine Feſtlichkeit, welche nicht im Programm 
ſtand, ſondern don der Begeiſterung des Augenblicks 
dictirt wurde, bereitete ſich hiernächſt auf Königsgarten 
vor. Es war nämlich geſtern beſchloſſen worden, dem 
Herrn Prorektor Burdach ein Lebehoch zu bringen und 
dabei ein Feſtgeſchenk zu überreichen. Die zu dem Ende 
eröffnete Subſcription lieferte einen ſo reichlichen Er⸗ 
trag, daß davon außer einem prächtigen ſilbernen Pokal, 
noch ein Pfandbrief von 50 Rthlr. angeſchafft werden 
konnte, mit welchem letztern man den Grund zu einem 
Burdach⸗Dinter⸗Fond zum Beſten verwahrloſter 
Kinder zu bilden beſchloß. Der Zug, welchem ſich auch 
die Bürgerſchaft anſchloß, bewegte ſich um 1 Uhr in 
langer Reihe durch die Hauptſtraßen der Stadt nach 
der Wohnung des Gefeierten, vor welcher ſich bereits 
ein Muſikcorps aufgeſtellt hatte. Die Herren: Bürgers 
meiſter Sperling, Dr. Dinter, Juſtizrath Magnus und 
Auerswald ſprachen ihm den Zoll der Verehrung aus, 
wovon die Verſammlung durchdrungen war, überreichten 
ihm das Feſtgeſchenk und brachten ihm ein dreimaliges 
Lebehoch, in welches Jeder mit voller Bruſt einſtimmte. 
Hierauf ward das Gaudeämus geſungen und nachdem 
Burdach mit ſichtlicher Rührung und in herzlichen Wor⸗ 
ten für die ihm erwieſene Ehre gedankt hatte, welche er 


infofern annahm, als man in ihm einen Vertreter der 


Idee erblickte, zog man paarweiſe vor ſeinem Fenſter 
vorbei. Jeder ſich beeiſernd durch Gruß und wieder⸗ 
holten Vivatstuf, dem verehrten Greiſe nach Kräften zu 
huldigen. — Heut Nachmittag findet in dem ». Breck⸗ 
ſchen Garten ein großes Eſſen ſtatt, an welchem mehre 
Hunderte Theil nehmen und wozu glänzende Vorberei⸗ 
tungen getroffen worden ſind. Der ganze Garten iſt 
in einen Salon umgeſchaffen, deſſen Laubdach von Säu⸗ 
len gehalten wird, welche unter Blumenguirlanden ver⸗ 
ſchwinden. Springbrunnen ſind angelegt um Kühlung 
zu verſchaffen und Transparente werden dem ſchim⸗ 
mernden Eindruck aller dieſer Vorrichtungen erhöhen. 


Königsberg, 30. Auguſt. (Königsb. A. 3.) Von 
der theologiſchen Fakultät ſind 10 Doctoren der Theo⸗ 
logie und 8 Licenciaten der Theologie durch den Dekan 
Conſiſtorialrath Prof. Dr. Sieffert promovirt, darunter 


cobſon 14 Ehrendoctoren creirt, 5 
ſidenten der Provinz Preußen, Bötticher, den Ober- Du 
ſidenten der Provinz Weſtphalen, Freiherr 3 Mi⸗ 
wirkl. Geh. Ober⸗Regierungsrath nne, heiten 
niſterium der geiſtlichen und Unterrichts⸗Ange uon Meier 
v. Ladenberg, die Geh. Ob.-Zribumatscäthe Selige nu LER 
in Berlin, die Ober⸗Landesgerichte⸗Priſiden N Siehr in 
Marienwerder, v. Keber in Inſterburg Königs 
Königsberg, den Untwerſttätsrichter Becker in önigeberg, 
dm Ober⸗Bibliothekar Perz in Berlin, den Bibliothekar 
nigsberg. Die mediziniſche Fakultät promovirte durch 
den Dekan Geh. —— Prof. Dr. Sachs neun 
Ehrendoctoren, die Peofeſſoten Neumann und Dulk in 
Königsberg, die Profeſſoren Roſe, Dowe, Magnus und 


Prä⸗ Uebrigens fürchtet man 


Hmer in Frankfurt und den Juſtizrath Zeihe in Kö: | welcher hier vier 


18 Ehrendoctoren durch den zeitigen Dekan Prof. "Dr. 
Meyer, unter welchen der Geh. Staatsminiſter v. Schön, 


Köhn v. Jaski, der wirkl. Geh. Ober⸗Finanzrath und 
Director im Miniſterium des königl. Hauſes, Thoma, 


ouverneur von Königsberg, General = Lieutenant | 


der wirkt, Geh. Ober-Finanzrath und Director im Me 


niſterium der Finanzen, Kühne, der wirkl. Geh. Kriegs⸗ 
rath Müller zu Berlin, die Gymnaſial⸗Directoren El⸗ 
lendt und Skreczka ſo wie der Prediger Voigdt in Kö⸗ 
nigsberg, der Director der Petriſchule Strehlke in Dan⸗ 
zig, der Prof. Junker am Gymnaſium zu Conitz, der 
Prof. der Botanik Mohl in Tübingen, der Prof. der 
Zoologie v. Siebold in Erlangen und der Obſervator 
Clauſſen an der Sternwarte in Dorpat. 
Deut ſchla nd. 


Frankfurt a. M. Die hieſ. Bl. enthalten folgen⸗ 


den offiziellen Artikel: „Die hohe deutſche Bundesver⸗ 
ſammlung hat in ihrer am 16. Auguſt abgehaltenen 
27. diesjährigen Sitzung einhellig beſchloſſen: daß don 
Seiten des deutſchen Bundes den die Regierung füh⸗ 
renden durchlauchtigſten Herzogen von Braunſchweig, 
Naſſau, Sachſen⸗Coburg⸗Gotha, Sachſen⸗Meiningen, 
Sachſen⸗Altenburg, Anhalt⸗Deſſau, Anhalt⸗Bernburg und 
Anhalt-⸗Cöthen für Ihre Perſon ſtatt des bisher geführ⸗ 
ten Prädicats „Durchlaucht“ das Prädicat „Hoheit“ 
werde beigelegt werden, ſobald die erforderliche Notifi⸗ 
cation über die diesfalls beliebte Veränderung des Prä⸗ 
dicats von Seiten der durchlauchtigſten Herzoge bei der 
Bundesverſammlung eingegangen ſein wird. In der 
vertrauensvollen Erwartung, daß die ducchlauchtigſten 
Herzoge weder in der deutſchen noch in fremder Sptache 
ſich einer Bezeichnung bedienen, oder eine ſolche in Anſpruch 
nehmen werden, wodurch Zweifel darüber entſtehen könn⸗ 
ten, daß durch das Prädicat „Hoheit“ ein anderes als 
jenes der „Herzoglichen Hoheit“ gemeint ſei, wird von 
der nähern Bezeichnung deſſelben Umgang genommen. 
Gegenwärtiger, ausdrücklich nur die Couttoiſie⸗Frage 
der durchlauchtigſten regierenden Herzoge erledigender 
Beſchluß ſoll die wechſelſeitigen Rangverhältniſſe unter 
den ſouveränen Häuſern durchaus nicht berühren und 
vielmehr hinſichtlich des Ranges und Vortrittes Alles 
und Jedes in der bisherigen Lage verbleiben.“ 
Mainz, 27. Auguſt. — Die Nachricht von einer 
Flucht des Herrn von Chownitz iſt nur eine ſcherzhafte 
Myſtifikation (mel det jetzt ſelbſt wieder die Mannh. Abendz., 
der dieſer Myſtifikation zukam). Herr v. Chomnitz iſt 
fortwährend hier und hat wohl treffliche Kritiken über 
belletriſtiſche Zeitſchriften geſchrieben, nicht aber die bei 
Reklam erſchienenen Schriften über Oeſterreich. 
Oldenburg, 29. Auguſt. (Weſ. 3.) Die Nachricht 
von der Ankunft der Königin von Griechenland in 
Deutſchland ermangelt alles Grundes, indem Ihre Mar 
jeſtät Athen nicht verlaſſen, auch die Abſicht hat, ihr 
deutſches Vaterland in dieſem Jahre zu beſuchen. Was 
zu jener irrigen Nachricht Veranlaſſung gegeben haben 
kann, iſt hier in den deſtunterrichten Kreiſen durchaus 


unbekannt. ! 
Oeſterreich. 

+ Schreiben aus Wien, 31. Auguſt. — Ueber 
den Unfall bei der Ankunft JJ. MM. in Grätz lauten 
die letzten Berichte weniger kläglich, als die erſten. Nur 
ein Mann, der penſionirte Hauptmann Feldwebel verlor 
dabei das Leben; ein zweiter erlitt eine bedeutende Ver⸗ 
letzung durch einen Armbruch und ein halb Duzend 
Andere trugen nur leichte Verwundungen davon. Se. 
Maj. der Kaiſer, unter deſſen Augen das Unglück ge⸗ 
ſchah, beeilte ſich den Verunglückten die größte Theil⸗ 
nahme zu bezeigen. Der Wittwe des Sfficiees ließ 
Se. Maj. ſogleich ein Gnadengeſchenk von 400 Fl. 
nebſt der Verſichernng einer jährlichen Zulage von 100 Fl. 
zu ihrer ſyſtemiſirten Penſion zuſtellen, und auch die 
andern Beſchädigten erhielten ähnliche Beweiſe des 
kaiſerlichen Mitgefühls. — Berichten aus Iſchl zufolge 
gedachten J. M. die Königin von Preußen ſchon am 
2. September dieſen Kurort zu verlaſſen. — Durch ein 
allechöchſtes Handbillet, haben Se. Maj. der Kaifer an 
die Stelle des in Nuheftand verfegten Marcheſe von 
Paulucci), Se. kaiſerl. Hoh. den Erzherzog Friedrich zum 
k. k. eee — une ber, Gommanbanten 

rnennen geruht. — An unſerer Börſe i ; 
aachen von eigentlicher Bedemnung. 3 

2 7 2 , 
Differenz, welche ſich letzthin bei den Courſen heraus⸗ 


Die ſtellte, iſt einzig und allein Nachwirkung der von London, 


Paris und Berlin eingegangenen niederern Notirungen. 


hier durchaus nicht, i 

ſchen England und Frankreich — I 2 
men werde; vielmehr glaubt man, daß, wie die Ota⸗ 
bereite de each die Frage von Marokko baldigſt auf 
1 ie Regierung ven Frankreich ſowohl als auch 
e Br England befriedigende Weiſe beigelegt fein 
Fer M 5 Sendung des Herzogs von Glüuͤcksberg 
als en f. „ um die Unterhandlungen zu leiten, wird 

Zutat günſiges Zeichen betrachtet. 

vet, 25. Auguſt. (l. Pr. 3.) Fürst Metternich, 
Wochen zu verweilen gedenkt, iſt geſtern 


Abend mit ſeiner Gemahlin eingetroffen. Er hat ſeine 


Wohnung in dem Haufe des Kaufmanns Wucetich ger 
nommen, wo ſich auch die mit zahlteichen Beamten ber⸗ 
ſehene Kanzlei befindet. Man kann ſich nicht vehehlen, 
daß die Reiſe dieſes Staatsmannes, außer dem Zwecke, 
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in der Nähe Se. Majeſtät des Kal s k 
auch noch andere politiſche habe. 9 doll lern Dis erwähnten Berichte enthalten ſchen ben ] werkingt habe. Lven 
der Umſtand hin, daß ein üderaus ſtarkes eutet ſchon ganzen Plan zur Schlacht am Bache Jelp und können beleuchtet, Abends im war in Folge der Siegesnachricht 
rc Ku c b ha: Que 
auer hier inſtallirt hat, u > enthalts⸗ für morg . wei 2 rles VI. i . 
auswärtiger Höfe, res Karben ene Geſandten Der „Orenoque,“ welcher von Oran am Alſten ab⸗ un eye A wurde. Nachrichten e 
treffen. Man will wiſſen, daß di ale, hier zuſammen⸗ gegangen, hat die in der Schlacht am Isly eroberten Jufel mit ee an alen Befeſtigungen der 
merkſamkeit in Anſpruch nehmende noch immer alle Auf⸗ Fahnen nach Algier gebracht, von wo er am 23ften | Feſtungsthore werden hätigkeit gearbeitet 2. Die 
= er Angelegenheiten Feinsten dann 5 ee 5 a nach Marſeille zu geſchloſſen und erſt 7 Zeit Abends um 9 Uhr 
N 3 ere meinen wi verhandelt wer führen. riſt Foy langte in Marſeille am 25ſten an der geöffnet. Die Zugbrü orgen⸗Kanonen ie⸗ 
Bildung eines italienisch wieder, daß man mit der und machte ſich alsbald über St. Amant, wo ſich ge⸗ geöffnet. Die Zugbrücken der F nenſchuß wie: 
N Wan „ ger und San Angelo werden jed orts Ricaſoli, Figne 
Nuſſi en Zollverbandes umgehe. genwörtig der Conſeilspräſident Marſchall Soult auf⸗ gezoge f jeden Abend um 11 u 
g Kaliſch, Ende — . Mei ch. g hält, auf den Weg nach Paris. ni ben 21 n Wonfitemapregein be 
iche Spannung w Pr. 8.) Eine ungewöhn⸗ Einem Briefe aus Oran vom 17ten f “8 eſorgniſſe we i 
durch die ng wurde unter der hieſigen Bevölke e . a entnehmen ges mit Frankreich hervorgerufen. gen eines Krie⸗ 
bichslich Hierherkunft * are 8 a. rung wir a - inzelnheiten über die Schlacht von Es kann nicht fehlen, daß das Erei 
a 8 Stuhl in Polen, Herrn v für n er | SED: „ ls der Marſchall Bugeaud den I Aten ſah, Mogador, im Vereine e Ken reigniß von 
155 * racht, welcher im A un — Przpluski, daß durchaus keine Hoffnung mehr vorhanden ſei, die] Organen der Regierung ee > ähnlichen, den 
— n Biſchof im Beisein der Wa Papſtes dem Unterhandlungen mit Marokko zu friedlichem Ende zu | Globe ſagt darüber: Wer kann 1 giebt. Der 
las Du feohen Mahle die Entſetzu 92 gu Sue bringen, ‚und es in da bad ann m Befehlen | dieſen Schlag auf Schlag folgenden (inne ea! 
—— — verſammelte Geistlichkeit * — — 8 m. Heer ſich täglich verſtärke, unſerer Truppen. Dir N ven 109 Wan 2 
neuen Kandidaten fü ER h ntſchluß, das marokkaniſche Lager anzu | Am b6ten Tanger bombardi agen! 
geſchritten, währen n für den biſchöflichen Stuhl greifen, von welchem ſchon Ilten eini Aena bare, a 14tn 20,000 Mau: 
PR d Hr. v. N i am 1 1ten einige hundert | ven in die Flucht geſpren 
Erledigung ſeines . en Bauten 725 unſere Vorpoſten gefeuert hatten. nichtet Auge U EL I BER er 
Ares reie Stadt A rata. a Her voreüchen ließ, entfaltete fich | die Frankreich im Monat Auguft erfahren bott Dog 
Brunch akau, 1. September. — Das Ergebniß der zem war fer kl ter von allen Seiten, und in Kurz | dürfen wir nicht hoffen, daß ſich irgend ein W 2 
— an der hieſigen Repräſentanten⸗Verſammlung tern umringt. e N mehr als 25,000 Rei⸗ der Sprache der Oppoſitionsblätter ändern wird. Ihe 
. ſchaffung der hieſigen Lottetie, Einrichtung] Ordnung, und die Arti pf begann in ziemlich guter Geſchäft iſt es, den Glauben zu verbreiten, daß die Re⸗ 
des — — 5 — 25 Feſtſtellung ben Die ee Ne 2 gierung die Würde des Landes opfert; fie werden es 
> aubten Zinsfu em ucher mö lichſt reich K N l eitem zahl⸗ fortſetzen und von ihrem Geſchäft leben! U i m 
inhalt gethan werden ſoll, und eine Veft 9 her als die unſrige, zielte ziemlich gut. Da der glücklich find dieſe J häft leben! Und wie un: 
weſfend die Gehalte und Pensionen e eſtimmung, bes Kampf ſich indeß nicht entſcheiden wollte, f der glücklich find dieſe Journale in ihren Vorausſagungen. 
2 U Givils, Militär: | I ; 2 A e, fo befahl der [Sie behaupten: England 
und geiſtichen Beamteten. Hin N N Narſchal eine allgemeine Kavallerie⸗Charge, und in we⸗ Flott „England hat verboten, daß unſere 
Repräſentanten⸗Kammer vom nie iſt der in der nigen Augenblicken erreichten unfere Reiter die feindli otte ſich vor Tanger lege“; an demſelben Tage wird 
5 \ ate eingebrachte Gefeg: | Geſchütze h feindlichen] es bombardirt. Sie behaupten: „E 
entwurf, wodurch die auf Se den he Beſchütze, mehr als ſiebzig an der Zahl, von welchen | unterſagt, au 5 5 „England hat Euch 
gültigen Code Napoleon m Freiſtaate eilf in unſern Händen blieben. Die Infanterie eilte] wort „auch nur einen Mann zu landen.“ Die Ant⸗ 
fernerhin — — Dee ebenfalls ſchleunigſt herbei und der Sieg entſchied ſich] dors, Nite e und Beſetzung Moga⸗ 
tanten verworfen worden, Bemerkt ah — 5 uns! Die Mauren wurden zugleich aus ihren] fie doch Folgendes I e e def anlangt, ſo wird 
E 2 9285 tetlungen vertrieben und ſuchten ihr Heil in der Flucht. vom ten bis a bt. müſſen, daß unſere Artillerie 
auf Inhalt und Sprache höchſt erbärmlichen, aus ezug] Uns wurden 200 Mann kampfunfähig gemacht; unter] da ſie an dieſem letzten ee gmacht dar. 
—— —— acht polniſchen Feder ssflofenen er und Verwundeten befinden ſich mehrere hatte, um alles zu e N en 10 a 
Artikel, den die Gazeta Krakows 8 f 8 egriffene Punkt ohne Weiteres i es AN: 
in der Poſener Polnifcen ra 3 (8 I) Die abermallg Siagrsnachucht vom PEN den 1 5 ee an e e e 
3 — Krakau fand, gleich lam e ee druck; er. . Ba 15 „ Ein | Bombardement von Mogador; Dife 115 „ 
en „wie verlautet, die Mepräſentanten⸗ Kammer d iſt i ville geht von Mun zu Munde wird hoffentlich den ſchamloſen Correſpond Ti 
beſchloſſen haben, bei ihrer nächſten Zuſammenkunſt ei und iſt im vollſten Sinne der Held des Tages, der] Stillſchweigen aufl dieſen Mi e der T es 
Commiſſion niederzuſetzen, die ſich mit der vel n Mann des Volkes. Ein Oppoſitionsblatt, % Coseaien Trap ai N Bee iefen Mißgünſtigen, die in Neid 
digen Emanzipation der hieſigen Iſtaeliten beſcaſ⸗ geht ſo weit, zu erklären, wenn es einmal in Frank⸗ e a. ara eee BON e 
tigen ſoll. Als Vorläufer derſelben kann äfz reich an einem Könige fehle, Joinville dazu zu machen ſch über d 15 e e 
We pramuigise Gast benschu, welhrb weni das | wenn diet es nicht vorzehe, was bei ihm nich er das Bombardement von Mogader in Englund 
die bisher unvereheligten hiefi „ welches wenigftens | unwahrfheintich ſei, erwähltes und zeitliches H freuen wird, allein man wird wenigstens ſehen, daß man 
en I n iefigen Iſraeliten nöthigt, durch Feiner andern Regierungsform zu ſei Ar pt] unſere Marine mit Ehrfurcht zu betrachten hat und daß 
terſchied . Tracht den äußern Un⸗ glaubt, daß die Flotte, im Falle der Aalst nich e n ee ee eee Gebiddeten 
— Bei diefer Gel 0 en und Iſraeliten aufzuheben. gebe, nicht nach Toulon aun ückehren, fond n 1 Fa ſich ſelbſt achtender Nationen unter ſolchen Umftänden 
— r Gelegenheit möge hier auch die wenige | gador überwintern werde. Di „ Jendeen bei Tee- gickt verlezt werde darf. Frankreich aber k 
. gemein völlig unbekannte Notiz ei ; Die Inſtallirung einer Gar⸗ | freuen daß feine Mari i ber kann ſich 
finden, daß nämlich d iz einen Platz niſon auf der den Hafen domini & J 1 arine und ſeine Landtruppen an bei⸗ 
2 Gedanke zur völl l n inirenden Inſel und die | den entgegengeſetzten End Baar 
Emanzipation der Sraelite gi ur REDET Befeftigung derſelben ſcheinen darauf hinzudeuten. Lord] faſt am nämli nden des Kaiſerreichs Marocco, 
der Reichstag vom J 1788 8 —— ausging, indem] Cowley begab ſich heute Morgen zum Könige nach] Tapferk K Tage, ſo glänzende Beweiſe ihrer 
Zwecke niederſetzte ge ommiſſion zu biefem | Neullh und eppebists gefteen Abend und heute Morgen hä RE duch der National, pech mi 
ie die polniſchen See 8 2 55 n von den ſüd⸗]“ Das 1 15 ea 1 — 15 der geſtern 
7 aatehängern völlig gleich geſzüt werden folten, e eee — — ſprechen von einem bes] gemeldeten Depeſche Anlaß, eine nähere Beſchreibung von 
dieſes Projekt ebenfo wenig, wie die von demſelber 5 en Frankreich und England Mogador und deſſen Handels: Verhältniſſen u geb 
Reichstage ausgegangene Conſtitution vom 3 Mai 606 u oe eee die der Gouverneur von] der wir Folgendes entnehmen; Mogg dor iſt 5 15 2 
1701, in Felge der zweiten Theilung des Ye = 1 ibraltar, ſo wie der Admiral Owen diesfalls erhalten] weiſe eine neue Stadt denn ſie K von dem a 
Reichs, je zur Ausführung gekommen. hi 2 Da es ſich ausweist. daß die in der Times | Sidi Mohammed (nicht „Muley Mohammed“, wie = 
zantreic. ei für den Prinzen und die franzöſiſche] Debats fagen) 1760 gegründet, um einen Hafen 
Paris, 28. Auguſt. — Die Börfe war heute ſeh arine 0 gemein verunglimpfenden Briefe wirklich von] nahe als möglich an Marokko zu haben, von wo er N 
bewegt; die franzöſiſche öproc. Rente war berei fehr | englischen Marine⸗ Offizieren geſchrieben ‚find, fo befürchtet 48 Lieues entfernt iſt. Magader mag 12000 En- 
119. 50, die Zproc. Rente auf 70. 60 zu run] e ee Solſſton mit. den Englänbeen, ‚fo, Bald wohner ‚haben, bazuntsr. 100 Juden und dich u. 
hoben. ſich aber dann wieder 3 K r gegangen, | diefe Documente auf der franzöſiſchen Flotte bekannt] 15 bis 20 Europäer. Er iſt der handeltreibe 11 0 5 
an alter Kat in Umlauf. np bi 1 Ge⸗ werden würden. — Ein großer Taktiker im Siscle | des Landes, denn er bringt eine Zoll⸗Ei . ok 
Ministerium habe nun wirklich die Des nfangs, das hat ſchon die ganze Schlacht am Isly ſtrategiſch be⸗ 1,000,000 Frs., während Rabat und S innahme von 
Herren Bruat und d Aubigny abgeschickt N der | schrieben, wiewohl ſelbſt die Regierung noch nicht mehr völkerung zuſammen gegen 52,00) Ei aleh, deren Be⸗ 
werſſchert, Herr Gutzot, weit davon — ann wurde weiß, als was eben in der kurzen telegraphiſchen De⸗ nur 380000 Frs. Zoll Au inwohner beträgt, 
derungen Englands — 8 2 den For- peſche geſtanden. Dieſem großen Taktiker zufolge hat] nennen die Stadt Suerah; gen. Die Marokkaner 
Demtiffion. angeboten © 5 wollen, habe feine | Marſchall Bugeaud, der keine Stütze für feinen Flügel] Mogador, nach dem Ne nur die Inſel nennen ſie 
müther der —.—— 0 0 . daß die Ge⸗ hatte, ſeine ganze Infanterie in ein Quarré formiet, | godul, deſſen Grab 19 eines Heiligen Sidi Mo⸗ 
daß ernſte 33 von er eſorgniß erfüllt find, die Kavallerie in die Mitte genommen und fo den Choc] rah zu W 10 er entgegengeſetzten Küſte Sue⸗ 
und Ausgang gniffe eintreten könnten, deren Folgen] der 24,000 Mann maroccaniſcher Kavallerie ausgehal⸗ "Safer, wel nd älter als die Stadt iſt. Auf der 
Eifenbapnaetien ſich nicht würden abſehen laſſen. Die ten, dann aber, als das wohlgenährte Feuer der Inz ſich R che zwei engl, Meilen im Umfang hat, befand 
Fonds. — Helen der Bewegung der öffentlichen fanterie den Feind in Unordnung gebracht hatte, ſeine Bin 7 5 10h e Fort. Der Bau der 
wegen der taiti'ſchen . der Miniſterrath ſei heute Kavallerie hervorbrechen und Vernichtung in die feind⸗ ders auf 1 S 15 n gehabt haben, beſon⸗ 
Folge einer gemeingg — verſammelt geweſen und in lichen Reihen tragen laſſen. Es iſt möglich, daß es fo | gegen welche die Br 105 wo ſie auf ſteilen Felſen liegt, 
offiiöfe Note ausgefertigt 1 Uebereinſtimmung eine hergegangen iſt, aber es mit ſolcher poſitiven Gewißheit] durch Werke mit 00 ung der See ſchlägt, und die 
mitgetheilt worden, weicher 5; r eee Cowley erzählen, dazu gehört die Impertinenz des Siecle, der | find. Europäiſche J ourtinen mit einander verbunden 
welter befördert habe. Die 2 n nach London die geiſtige Bildung ſeiner Epiciers⸗Leſer kennt. — Die 00 Ingenieure haben den Plan zu der 
terrichtet find, gewährt die D ote, wenn wir gut un⸗ Kaffeepaus Politiker haben heute ausgemacht, der Prinz | Cornut Di und unter ihnen ein Franzoſe Namens 
rens des Herrn d Aubigny, e des Verfah⸗ werde ſich mit ſeiner Flotte nach Oran begeben, Mar: | Jahre gedi ſſer hatte dem Kolſet bon Marokto 10 
Benehmens das Herm Bruatz cht aber auch die des ſchall Bugeaud nach Mers el Kebir ans M 5 Jahre gedient, wurde aber ſo übel von ihm bel 
irt s a Herr d' Aubi N 000 M an eer marz daß er ſo arm i 8 a. ohnt, 
desavouirt, weil er zu weit gegangen, ; ubigny. werde ſchiren, feine 10, ann dort auf der Flotte ein | verlaffen hat nach Frankreich zurückkehrte, wie er es 
Pritchard 1 8 verhaften laſſen; 4 er Herrn ſchifſen, — und dann ſchnell wieder nach Modagor] wohner Na Muley Mohammed verpflanzte die Ein⸗ 
R. Peel im Unterhauſe geäußerten verl, die von Sir ausgeſchifft und in drei Tagen nach Marocco marſchitt; zwang di n Agadir (Sta Grup) nach Mogador und 
anbelange, To hoffe die franzöſiſche Regieren Worte dort wird der kaiſerliche Harem, in dem ſich ausgezeich⸗ ſich 1 ie reichten Mauren der umliegenden Provinz, 
zurückgenommen. oder weiter erklärt leben 6 daß ſie nete Schönheiten, unter andern zwei Marketenderinnen 90918 f W und Häuſer zu bauen. — Mo⸗ 
Es ſind Berichte vom Marſchall Bugeaud N vom 47. Regiment, befinden ſo len, genommen und der au. ellt ſich dem Auge ſehr maletiſch dar, woher 
ſen, jedoch nur vom 11. und 13. Auguſt eingelau⸗ | Kaiſer, fo bei feiner ſchwächſten Seite gepackt, wird bald 80 der Name Suerah ſtammt, der ein Bild bedeutet. 
vor der S lacht am Is ly; ſie d ſt, den Tagen nachgeben. Sie glauben gar micht, Et, wird da ie Minarets befonders, welche die von Kanonen glän⸗ 
auf die Unvermeidlichkeit eines Auf: euteten aber ſchon Tagen ſich hier für Strategi ker e was in den letzten zenden Wälle hoch überragen bieten aus der Ferne ei 
iche Marſchaſommentreffens mit jedem Eſt ? ker entwickelt haben, in] nen außerordentli „ bi ir 
den Marokkanern hin; der rſchall giebt fei mit! aminet ſitzt einer und in jed - erordentlich ſchönen Anblick dar. Doch das In⸗ 
900 M ſeine Stärke Bureau ein Napoleon. jedem Redactlons⸗ nere der Stadt halt das Versprechen, welches ber äußere 
i Anblick giebt, nicht, obgleich die Straßen, regelmäßig 
in bäude befindlich find. — Der 
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weſtwinden, die oft ſehr heftig wehen, find fie ganz 
ausgeſetzt. Es befinden ſich vier Batterien von Mauer⸗ 
werk auf der Inſel, die den Hafen fo beſtreichen kön⸗ 
nen, daß es unmöglich ſein würde, ihn zu nehmen, be⸗ 
vor man die Vertheidigungsmittel nicht zerſtört hat. 
Mogador iſt bisher noch nicht von europäiſchen Mäch⸗ 
ten bombardirt worden, doch wurde es zweimal von 
der Nordſeite durch die Eingebornen belagert, bei in⸗ 
nern Kriegen, die nach Muley Mohameds Tode ent⸗ 
ſtanden. In ſeiner blühenden Zeit führte Mogador 
nach Liſſabon, Cadix, Gibraltar, ja ſelbſt nach Newyork 
große Quantitäten von Korn, Wolle, Olivenöl, Feigen, 
Wachs, Leder u. ſ. w. aus. Damals befanden ſich 34 
chriſtliche Handelshäuſer daſelbſt, durch eine kleine euro⸗ 
päiſche Kolonie von etwa 100 Köpfen gebildet. Die 
Sultane von Marokko ſind inzwiſchen trotz ihres Geizes, 
dem die reichen Zolleinkünfte wohlthun, Feinde des Han⸗ 
dels, nicht bloß aus religiöſer, ſondern auch aus politi⸗ 
ſcher Anſicht. Denn der Handel bereichert, und ſie 
wollen ihre Unterthanen nicht reich wiſſen, weil ſie glau⸗ 
ben, daß Reichthum ihnen die Mittel zum Aufruhr dar⸗ 
biete, indem ein Aufſtand nicht ohne Geld zu bewerk⸗ 
ſtelligen fei. Der Kaiſer Muley Soliman, der Vorgän⸗ 
ger des gegenwärtigen, war ganz von dieſer Idee durch⸗ 
drungen; daher ſperrte er die Städte Rabat, Alcazar, 
Dar Beida, Mazagran, Soffi und Santa Cruz, und 
befahl den dort anfäffigen fremden Kaufleuten, ſich nach 
Mogador zu begeben, unter dem Verſprechen, daß ſie dort 
Schutz und Begünſtigung finden ſollten. Bald darauf 
unterfagte er aber auch dort die Ausfuhr von Wolle, 
Oel, Getreide u. ſ. w., und als das Volk murrte, gab 
er vor, es geſchehe weil es ſündhaft ſei, Handel mit 
den Ungläubigen zu treiben. Der gegenwärtige Sultan 
fühlte, obwohl er keine Fundamental = Aenderung dieſes 
Syſtems vornahm, doch die Nothwendigkeit, dem Han⸗ 
del einigermaßen aufzuhelfen. Er vereinigte feinen Vor⸗ 
theil mit den Geboten ſeiner Religion durch ein geſchick⸗ 
tes Sophisma. Er ſagte: „Das Geſetz verbietet 
uns, den Ungläubigen Nahrungsmittel oder Kleider zu 
verkaufen, aber es gebietet uns, ſie zu bekriegen. 
Dazu brauchen wir Schießpulver; wenn wir alſo bei 
jedem Handel mit ihnen uns eine gewiſſe Quantität 
Schießpulver bedingen, ſo dient unſer Verkehr mit ihnen 
zur Aufrechthaltung des wahren Glaubens.“ Dieſer 
treffliche Satz ward zur Ausführung gebracht und 
Schießpulver ward von den Chriſten als Ausfuhrzoll 
genommen. Doch nur für Wolle; die Ausfuhr von 
Korn iſt ganz verboten, obwohl das Land im Ueber⸗ 
maaß davon hat. Mehrere Provinzen, die ganz enorm 
produciren, ſind daher trotz dem völlig arm. Der Han⸗ 
del kam aber dennoch ſehr herunter, da die Ausfuhr⸗ 
zölle übermäßig hoch angeſetzt waren. Der Sultan 
ließ ſich daher beſtimmen, dem Handelsſtande von Mo⸗ 
gador anſehnliche Vorſchüſſe zu leiſten; wird jetzt der 
Handel durch den Krieg gänzlich ins Stocken gebracht, 
ſo dürfte der Sultan leicht einige Millionen verlieren. 

Nach den vom Admiral Mackau in der Kammer 
gegebenen Verſicherungen müſſen im Laufe dieſes Jah⸗ 
res folgende neue Schiffe ausgerüſtet werden: 3 Kor⸗ 
vetten, 1 Brigg, 1 Goelette, 1 Laſtkorvette, 3 Dampf: 
fregatten, 2 Dampfkorvetten und 2 Dampfſchiffe. 

Es verbreitet ſich die Nachricht, Marſchall Soult 
habe ſeine Entlaſſung gegeben. 


Spanien 

Madrid, 22. Auguſt. — Es circuliren Gerüchte 
von einer Modification im Kabinet, von bevorſtehenden 
Revolten, von entdeckten Verſchwörungen. Thatſache iſt, 
Se nichts weniger als ruhig iſt über die nächſte 

nft. 

Aus Madrid melden Briefe vom 20ſten, daß die 
Uneinigkeit unter den Moderados fortdauert und die 
Carliſten große Anſtrengungen für die bevorſtehenden 
Aae Während deſſen organifiet ſich im 
fa ande ein allgemeiner Aufſtand langſam, aber 
1 ein neuer furchtbarer Ausbruch wird nicht 

8. J.) Eine Correſſ ' im G 

käti pondenz aus Ceuta im Globo 

tigt 
Een u von Marokko die Forderungen 

kreichs nicht anderen Mächte bewilligt habe, nur 
n Friegeräftungen er ſoll ſogar einen Erſatz für 
Sohn des Kaiſers lagerte eine Stunde . 
Di a Be Scene Cs 
lano meldet nach einem Schreiben g 7 
Kaiſer mit allen Nationen Frieden e Hi) der 
mit Frankreich nicht; al Spanien ſoll ein Shin har 
3 Stunden im Umkreiſe von Ceuta erhalt 
ausgewanderten Juden kehren nach Tanger Ant 1. 
Das 26. Linien⸗Regiment, welches in Algier nach Keane. 
reich eingeſchifft werden ſollte, hat Contreordre erhalten 
und geht in größter Eile nach Oran. Der Fuhrwe⸗ 


3⸗Ttain hat den Auftrag erhalten, 300 Maulthier 
en b Detachement zur Colonne des Mar 24 S 


d ein ſtarkes 
falle zu den Man verfichert hente für beſtimmt, 


daß vier Regimenter in Toulon und Port Vendres 
Bon, Oran eingeſchifft werden follen. — Auffallend iſt 
es, daß man plötzlich von der eigentlichen Quelle die⸗ 
ſes Krieges, von 
hört; er iſt 


Abd⸗el⸗Kader gar nichts mehr 
wie vom Schauplage verſchwunden und Kugel durch den Kopf. g 
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wahrſcheinlich werden uns erſt die engliſchen Bläter 


Nachrichten über ihren Schützling bringen. 
Großbritannien. 

London, 26. Auguſt. — Die Morning-Post ver⸗ 
öffentlicht unter dem Titel: Held von Tanger, eine 
gereimte Satyre auf den Prinzen von Join? 
ville, welcher darin ein glorreicher Prinz genannt wird, 
der ganz Gascognien zu entzücken im Stande feis der 
Prinz von Joinville ſei Don Quichotte und Petit⸗ 
Thouars ſein Sancho. 

Was den Sieg des Marſchalls Bugeaud am Isly 
betrifft, ſo ſind unſere Blätter ziemlich übereinſtimmend 
der Anſicht, daß die Lage der Franzoſen durch denſelben 
wenig von ihren Schwierigkeiten verloren hat und daß 
diefelben dadurch nicht der Nothwendigkeit überhoben 
werden, nach wie vor in ihren Anforderungen an den 
Kaiſer von Marokko mit Mäßigkeit zu Werke zu gehen, 
denn es liege vor Allem im Intereſſe der franzbſiſchen 
Regierung, dem Kriege bald möglichſt ein Ende zu ma⸗ 
chen, eines Theils, weil es Marokko leicht ſei, unter 
allen Umſtänden die numeriſche Superiorität zu behaup⸗ 
ten, welche die Disciplin der franzöſiſchen Truppen, 
wenn auch ſiegreich, doch nur mit einem ſehr großen 
Aufwande an Menſchen und Geld werde bekämpfen 
können und andern Theils, weil, je länger der Krieg 
mit Marokko dauere, deſto mehr die Gefahr einer Col⸗ 
liſion mit England wachſe, welche zu vermeiden ja be⸗ 
kanntlich das eifrige Beſtreben des Miniſteriums Gui⸗ 
zot ſei. Uebrigens fehlt es auch nicht an Stimmen, 
welche dem Marſchall Bugeaud vorwerfen, daß er den 
Angriff auf die Marokkaner am Isly ohne Noth un⸗ 
ternommen habe; insbeſondere behauptet dieſes das Mor- 
ning- Chronicle, welches der Meinung ift, es ſei dem 
Marſchall eben nur um ein Sieges⸗Bülletin zu thun 
geweſen, wie dem Prinzen von Joinville um einen Be⸗ 
richt über das Bombardement von Tanger, und das er⸗ 
forderliche Ruhmes⸗Quantum ſei mit dem Tode von 
800 Mauern erkauft worden. 

Der Standard berichtet: Wir vernehmen, daß mit 
dem letzten Packetboote an die Gouverneure unſererer 
weſtindiſchen Beſitzungen der Befehl abgegangen iſt, die 
vorhandenen Vertheidigungsmittel der Colonieen zur See 
und zu Lande in den kräftigſten Stand zu ſetzen, und, 
wo es nöthig ſcheint, dieſelben in ſolcher Weiſe zu ver⸗ 
mehren, daß ſie für alle etwa eintretenden Fälle genü⸗ 
gen. Wie wir hören, werden noch vor dem Schluſſe 
des Jahres ein Regiment Truppen und eine Dampf⸗ 
fregatte erſter Klaſſe nach Weſtindien abgehen. 

Man bewaffnet zu Devonport in aller Eile den 
Dampfer „Stromboli“, um Bomben und Kriegsbedarf 
der engliſchen Escadre nach Gibraltar zu bringen. 

Der Globe ſagt: Wir freuen uns, daß die in Aus⸗ 
ſicht ſtehende Begnadigung O'Connells in Dublin für 
wahr gehalten wird. Auch die Times empfiehlt dieſe 
Maßregel, da ſie geeignet ſei, durch Gewinnung des 
Volkes die öffentliche Sicherheit zu befeſtigen. 

Osmaniſches Weich. 

Smirna, 9. Auguſt. (A. 3.) Durch das letzte 
Paketboot von Trieſt find der kaiserliche Commiſſair 
und die Ober⸗Offiziere, die den Befehl über das in 
Smyrna ſtationirte Geſchwader übernehmen ſollen, ange 
kommen; denn mit dem Admiral Bandiera ha⸗ 
ben ſich alle Commandanten ſeines Geſchwa⸗ 
ders nach Venedig eingeſchifft. Dieſe Offiziere 
werden ſich bei der Unterſuchung zu ftellen haben, welche 
man über die in dem Geſchwader vorgekommenen De⸗ 
ſertionen dort einleiten will. Gut unterrichtete Perſo⸗ 
nen verſichern, daß eine der Beſchwerden der Regierung 
gegen den Admiral die iſt, daß er ſie nicht gleich beim 
Anfang der Verſchwörung in Kentniß geſetzt bat, da 
man beſtimmt weiß, daß mehrere anonyme Briefe ihn 
von den Planen der Verſchwornen unterrichtet hatten 
und daß er aus Schwäche oder Güte dieſe Nachrich⸗ 
ten unbeachtet gelaſſen. Man weiß, daß ein Polizei⸗ 
Agent Namens Miciarelli dem Admiral den Feldzugs⸗ 
plan ſeiner Söhne mittheilte und Schweigen angelobte, 
wenn man ihm 1000 Talari auszahlte, und daß auf 
die Weigerung des Admirals hin, dieſe Summe zu ge⸗ 
den, der Sbirre feine Denunciation anbrachte. Den 
Tag vorher hatte er von Attilio Bandiera als Almoſen 
10 Talari erbettelt und erhalten. — Der „Veni-Du- 
nia“, der geſtern aus Syrien hier ankam, hat keine 
Nachricht von Bedeutung mitgebracht. Im Augenblick 
der Abfahrt dieſes Paketboots war im Hauſe 
General⸗Conſuls in Jeruſalem, der zu Beyrut ſich en 
hält, ein ſchrecklicher Mord begangen. Ein junge 
preußiſches Kammermädchen von großer 
feit langer Zeit der Gegenſtand der Bewerun 
a ihres Landmannes, der 255 ee 
wohnte. Dieſer, der abgewieſen wurde, 7 
Mädchen 8 mit ben magen Genf, I 7 
verheirathen werde, und ſchickte ihr eine nicht binnen 

em er drohte, fie zu tödten, wenn I br 

tunden ſich entſchließe, ihn zum Wanne du ie 
men. Am andern Tag trat der Jäger wirklich in das 
eine Ban gase füß dec af ſe en Pie und 
ſeine Braut befanden, und ſchoß auf ſie ein Piſtol ab, 
das ſie ins Herz traf; dann nahm er die Flucht. Als 
er ſah, daß er verfolgt wurde, jagte er ſich ſelbſt eine 


kaſiſchen Voralpen deckte. 


des preuß. H 


Ein in Konſtantinopel allgemein verbreitetes Gerücht, 


das ſich auf die Ausſagen mehrerer kürzlich aus dem 
Kaukaſus angekommenen Sclavenhändler gründet, be⸗ 


hauptet, daß Schamp! mit ſeiner Schaar zwei bis 
drei Tage in Tiflis geweſen ſei. 
A denn. 

Tauris, 18. Juli. (A. 

höchſt wichtigen Ereigniſſe im Kaukaſus und 
in Transkaukaſien viel zu reden, unter den Per⸗ 
ſern mehr noch als unter den Europäern. Zeitig be⸗ 
gann in dieſem Jahr der Kampf. Schamyls kriege⸗ 
riſche Horden erſchienen zum Angriff gegen die ruſſiſche 
Linie am Koiſu und Terek, als noch Schnee die kau⸗ 
Chunſak und Temirchant⸗ 
ſchura, zwei ſehr bedeutende ruſſiſche Waffenplätze im 
oſtlichen Kaukaſus, fielen in die Gewalt der Tſchet⸗ 
ſchenzen. Chunſaks Fall ſoll im April erfolgt ſein. 
Die von den Tſcchetſchenzen blokirte Beſatzung litt 
Mangel an Lebensmitteln und ſuchte ſich deren 
durch einen Ausfall zu verſchaffen. Durch Schamyls 
weit überlegene Streitkräfte geſchlagen, flohen die Ruſ⸗ 
fen in die Feſtung zurück, und die fie verfolgen⸗ 
den Tſchetſchenzen drangen im Handgemenge mit 
ihnen in Chunſak ein. Der größte Theil der Be⸗ 
ſatzung fand, tapfer fechtend, unter den Tſchetſchenzen⸗ 
füben den Tod. Ueber die Einnahme von Temirchan⸗ 
tſchura konnte ich nähere Einzelnheiten nicht erfahren. 
Schamyl räumte beide Plätze wieder, nachdem er die 
Befeſtigungswerke zerſtört, Kanonen und Kriegsvorräthe 
in die Berge geſchleppt hatte. Auf dieſe Siege 
Schampyis hin erhoben ſich auch die Chaſi⸗kumyken und 
die meiſten lesgiſchen Völkerſtämme der großen Alpen⸗ 
kette von Cachetien bis zum kaspiſchen Meere. Der⸗ 
bent und Tarki wurden belagert und hart bedrängt, 
aber durch die aus Tiflis und vom Kuban zahlreich an⸗ 
gerückten ruſſiſchen Verſtärkungen wahrſcheinlich befreit. 
Der Oberbefehlshaber der kaukaſiſchen Armee, General⸗ 
gouverneur von Neidhard, erſchien perſönlich auf dem 
Kriegsſchauplatze in Dageſtan, wo ſonſt die oberſte Lei⸗ 
tung der Kriegsoperationen gewöhnlich der commandi⸗ 
rende General der Linie führte. Während die Ruſſen 
aber all ihre Streitkräfte dem Koiſu zuwandten und 
Transkaukaſien von Truppen entdlößten, erhoben ſich die 
Bergbewohner Kachetiens, und fanatiſche Mollahs pre⸗ 
digten den Glaubenskampf unter der ganzen moham⸗ 
medaniſchen Bevölkerung auf den Südabhängen des 
Kaukaſus, welche ſich ſeit Jahren völlig ruhig verhal⸗ 
ten hatten. Die durch ihre Seidencultur wichtige 
Stadt Scheki wurde von einem Häuptling, welchen 
die perſiſchen Briefe Daniel Sultan nennen, überrum⸗ 
pelt, die kleine ruſſiſche Beſatzung niedergemetzelt und 
die Stadt geplündert. Tſcherkeſſiens Bevölkerung hatte, 
des Krieges überdrüſſig, ſeit Jahren nichts Ernſt⸗ 
liches gegen die Ruſſen unternommen. Durch die Emiſſäre 
Schamyls aufgehetzt und durch ſeine Erfolge begeiſtert, 
ſollen fie jetzt ihre Raubzüge am Kuban wieder mit der 
alten Energie erneuert haben. Endlich ſprechen die neue⸗ 
fin Nachrichten von einem Aufſtand der chriſtlichen Bes 
völkerung Guriels am ſchwarzen Meer, welche ſich der 
ruſſiſchen Beamterherrſchaft immer ſehr abgeneigt zeigte. 
Alle dieſe Nachrichten ſind in Briefen enthalten, die von 
Armeniern und Mohamedanern Georgiens nach Tauris 
gelangt und von vornehmen Perſonen dem Generalconful 
einer europäiſchen Großmacht mitgetheilt worden find, 
Manches mag in dieſen Berichten entſtellt und übertrie⸗ 
ben ſein. Daß aber die ruſſiſchen Truppen wirklich ganz 
ungewöhnliche Verluſte erlitten haben, daß ſelbſt in Geor⸗ 
giens Haupſtadt Beſtürzung über die von allen Seiten 
losbrechenden Bewegungen herrſcht, geht aus Briefen 
ruſſiſcher Kaufleute von Tiflis an Hiefige griechiſche Häuſer 
hervor, worin bemerkt wird, man möge gegenwärtig keine 
Waarenſendungen nach Tiflis machen, weil das Land in 
allzugroßer Unruhe und die Straße über Eriwan nicht 
ſicher fei. Seit vielen Jahren iſt dieß das erſte Bei⸗ 
ſpiel, daß auf dieſer vielbereiſten Karawanenſtraße die 
Communication geſtört iſt. 
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Donaueſchingen, 22. Auguſt. Folgende Bekannt⸗ 
machung im neueſten biefigen Wochenblatt geben wir 
wörtlich und überlaſſen jedem Leſer, ſich darüber ein 
Urtheil zu bilden: Zwangsverſteigerung. Da der 
wegen erhobener Klage des Mathias Fiſcherkeller, 
auskellerbauer, gegen feinen Vater, Georg Fiſcherkeller, 
im Wege der Hülfsvolſſtreckung der öffentlichen Steigerung 
ausgeſetzte Acker bei dem den 10. Auguſt vorgenommenen 
Verkaufsverſuche aus dem Grunde nicht verkauft werden 
konnte, weil eine fo ffuchwücdige Handlung eines Sohnes 
en greifen Vater alle anweſenden Kaufliebhaber 
mit Abſcheu und Entrüſtung erfüllte, ſo wird hiermit 
18 fe Verkaufsverſuch auf Samſtag, den 24ſten 
7 185 85 dem Bemerken feftgefegt, daß der Zuschlag 
folk, un auch nur ein einziges Gebot ftattfinden 

Zu 8 Bürgermeiſteramt. Raus. 

ER 0 Fottſchritten der Induſtrie gehört die ſinn⸗ 
beim Mit e Ridley's, wodurch das Korn ſogleich 
ähen auch gedroſchen wird. 
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Mit einer Beilage. 


3.) Hier machen die 


— — uu ů 


die Berichtigu 


und Jeder bereitet ſich feinen Bedarf ſelbſt, ſo daß es 


Wer 


— 771 — 


Beilage zu M 207 der privilegirten 


Schleſiſche Communal- Angelegenheiten 
s Breslau, 3. September. — Unt 8 
. Stadt ⸗ C 8 Unter der Ueber⸗ 

ſcbrife . ommunalangelegenheiten“ bringt das 

Potſchkauer Wochenblatt ſeit kurzer Zeit Mittheilungen 

über die Wirkſamkeit der dorti 8 Mebz 8 

Da dieſe Artikel nicht unter 905 neee 

Ref. in No. 196 dieſer 3 beine menen IRRE 

er tes, indem der Stadtverordneten⸗ 

fi: Die lehte N auch Redacteur des Wochenblattes 
mit Bezug au kummer dieſes Blattes enthält nun 

f die erwähnte Angabe der Schleſ. Zeit. 
heiten“ officieit daß die „Stadt: Communalangelegen- 
der Harm Phil und von der Redactions-Commiſſion, 
faßt find Es ler, Gabriel und Sonntag abge⸗ 

Redactions⸗ C wird dabei bemerkt, daß die gedachte 

— 75 »Commiſſion ihre Unterſchrift für ent⸗ 

Auch halte. Dieſes letztere iſt eine ſehr irrige 

iſt 40 indem gerade an der Unterfchrift Alles gelegen 

7 ann doch ein Jeder, ſei er nun Stadtverordneter 

oder nicht, (Stadt.) Communalangelegenheiten veröffent⸗ 

lichen und beſprechen, wenn er ſie nur kennt, indem die 

Städteordnung von den Stadtverordneten durchaus keine 

imtsverſchwiegenheit fordert. Das einzige Vorrecht, was 

die Redactionscommiſſion befist, iſt die Befugniß zu perio⸗ 
diſchen Veröffentlichungen, was ſehr precair genannt 

werden muß, da man einem Patſchkauer Bürger z. B. 

auch nicht verweigern würde, alle acht Tage einmal 

ſeine Stimme über Communalangelegenheiten zu erhe⸗ 
ben, Der Haupt⸗Werth der von der ſtädtiſchen Redac⸗ 
tions⸗Commiſſion veröffentlichten Communalangelegen⸗ 
heiten beſteht daher nur in ihrem officiellen Cha 
racter und ihrer daraus fließenden größeren Glaubwür⸗ 
digkeit. Die Unterſchrift iſt aber der Stempel des Of⸗ 
ficiellen, weßhalb fie als eine Hauptſache nicht für ent⸗ 
behrlich gehalten werden ſellte. Welche Bewandtniß hat 
es mit dem verſprochenen „Wochenbericht des Bor: 
ſtehers;“ iſt dieſer auch officiell? Bis jetzt hat ſich 
noch kein Artikel des Patſchkauer Wochenblattes als ein 
ſolcher Wochenbericht documentirt. Wenn damit aus⸗ 
gefprochen werden ſoll, daß der Stadtverordnetenvorſteher 
einen wöchentlichen, alſo periodiſchen Bericht über die 
verhandelten oder zu verhandelnden Gegenſtände geben 
wolle, ſo möge bemerkt werden, daß dieſes, ſtrenggenom⸗ 
men, dem Vorrechte der Redactionscommiſſion, deren 

Mitglied der Vorſteher obendarein iſt, zuwider läuft, 

und ein ſolcher Wochenbericht wenigſtens nicht als 

ſolcher angekündigt werden darf. 

Die Art und Weiſe der von der Redaäctionscommiſ⸗ 
fion beſorgten Veröffentlichung der Communal⸗Angele⸗ 
genheiten in Patſchkau iſt eine etwas zu trockene, um 
das Intereſſe daran auf die Dauer lebendig zu erhalten. 
Eine weitere Ausführung der Motive und der für und 
gegen eine Sache angebrachten Gründe bleibt zu wün⸗ 
ſchen. Der Verfaſſer „Oertliches“ überſchriebener Arti⸗ 
kel im Patſchkauer Wochenblatte möchte ſich einer klare⸗ 
ren Schreibart befleißigen, wenn er zur Bildung ſeiner 
Mitbürger beizutragen wünscht; der letzte Aufſab vom 
1. Spt. iſt ein ſtiliſtiſches Monſtrum. 


Tagesgeſchichte. 

e Hirſchberger Thal, 26. Auguſt. — Ich 
wollte eigentlich heut gar nicht an Sie ſchreiben; denn 
der Blücherſche Katzbachtag iſt fo. kriegeriſch, daß es mir 
unwillkürlich in den Fingern zuckt. Es iſt ſo eine Art 
franzoſenzermalmender Freiheitskrampf, der ſich aber legt, 
wenn ich mir die Hände mit deutſcher Pomade gerie⸗ 


ſerm Thale nicht, aber das Rezept iſt allgemein bekannt, 


uns an Allem von der Welt, ſogar an geſundem Men⸗ 
Mau 8 aber nie an deutſcher Po: 
ten ee Beiſpiele will ich aus bekannten Rückſich⸗ 
em . — und nur eine ergänzende Nachleſe zu mei⸗ 
3 een halten. Zuerſt darf ich Ihnen 
nis rn Kan die Kunde, daß in der Perſon 
92 55 Mann Alberti zu Schmiedeberg ein neuer 

Menſchheit“ aufgeſtanden ift, 
Pomade war an diefem Tage 


e 
löſeten durch den galvaniſcher 
denen Kräfte 1 Wie ſich das 5 
en gappelte und mog n fi) die langen Ber: 


w N 
Len ah wei FÜR des fe Bin 


licherweiſe lief 
Emancipator, 


iſt nicht ein 
und iſt, ſich von a en | 
feinen ſchriftſtelleriſchen Leiſtungen freifühlend, glücklich, 
wie es ſo nur große Seelen ſein können. Wenn Sie 
einmal eine Wanderung in unſer Gebirge machen, fo 
werden Sie es nicht wieder erkennen. Gut würde es 
ſein, wenn Sie etwas „unterdrückte Menſchheit“ 
aus Ihrer Gegend mitbrächten zur Vergleichung mit 
der emancipirten. Ich muß mit Gewalt von dem reichen 
Thema abbrechen und zu unterge 
Fragen übergehen. Bei Beſprech 
der Mäßigkeitsgeſellſchaften war 
geworfen, ob es noch ferner geftättet ſei „Trinkgel⸗ 
da dieſe doch meiſt dazu verwandt, ja 


eitung die Meinung aus, daß 


der“ zu geben, 
beſtimmt wären, einen „Schnaps“ zu kaufen. 
zu tief in die praktiſchen Lebensverhältniſſe ein⸗ 
greift, ſo iſt ein Beſchluß darüber no 
den. Es müßten entweder dieſe Gelder ganz abgeſchafft, 
oder eine andere Beſtimmung erhalten und anders be⸗ 
nannt werden. Im erſtern Falle würde ſich eine ſtarke 
en, die von den Trinkgeldern befreite 
„Menſchheit“ würde ſich ſeltſam gebährden. Bei anderer 
Namen ausgedrückt ſein, was 
n dürfe, z. B. Milch gel⸗ 


Frage 


Oppoſition bild 


Beſtimmung müßte im 
getrunken oder gegeſſen werde 
der. Man könnte fie ja auch Schlafgelder heißen. 
Ich mache bloß auf das Verdienſt Anſpruch, 
tige Frage angeregt zu haben. 5 


obwohl etwas überladener 


ſtump 


deſſen Gemahlin (Dem. 
(Herr Rottmaper). Augu 
fon), der wahrhaft gebildete, thatkräftig 
deſſen liebenswürdige, häusliche, arbeitſame Gattin (Mad. 
8 Folien zu betrachten, auf de⸗ 
die Blaſirtheit der ſie umge⸗ 
benden Menſchen in deſto grellerem Lichte erhebt. 
punctum saliens des Ganzen, 
Bewegung ausgeht. Das Stück 
und die oden genannten Darſteller 
kten in gutem Enſemble. Be⸗ 
Wohlbrück, deſſen ſchwere 
Zunge ſo gut als Gang, Kleidung und Habitus die hohe Bor⸗ 
nirtheit vortrefflich charakteriſitten. Herr Rottmayer, 
als Doctor, gab den humanen, 
den die vielen Thorheiten der ihn umgebenden Menſchen 
ekeln, mit Humor und . und Herr Henning 
ielt den Commerzienrath ernſt, . dükor 
3 läßt, obwohl nicht alle Darſteller 10 1 
denfelben Weg einfhlagen; der Schauſpieler Dar, 12 
die Wirkung des Stückes nicht zu ſtören, nicht grimaſ⸗ 
ſiren, dem Zuſchauer wird aber dennoch dieſe Rolle ko⸗ 
miſch erſcheinen. Von Mad. Pollert braucht Ref. 
daß ſie den anſprechenden Cha⸗ 
eigener eee zeichnete. 
err Baiſon hätte wohl jugendlicher er einen ſollen; 
ee feiner en Grundſätze iſt Auguſt doch im⸗ 
mer ein junger, ſehr junger Mann, der eben erſt in das 
Ein wenig 
Weiß und mehr Roth würden allo nichts gefthabet Ha: 
ben. Im Uebrigen war die Ausführung der nicht ſehr 
bedeutenden Rolle nur zu loben. In dem andern Stücke 
„Nach Sonnenuntergang“ dagegen ſpielte Herr Bai⸗ 
ſon als Baron von Abendſtern beinahe ganz allein und 
lieferte den Beweis, daß er auch humoriſtiſche Partien 
mit gutem Erfolge auszuführen verſtehe. Das Stück 
iſt nur eine Kette von kleinen Abenteuern zwiſchen den 
vier Wänden und raſch aufeinander folgenden Scenen, 
wo es dem Baron immer wieder gelingt, in dem ihm 
fremden Haufe, ferner du verweilen, bis ihn der Sonnen⸗ 
untergang ſeiner Haft und den auf ihn wmartenden 
Häſchern entzieht. Raſches, lebendiges Zuſammenſpiel 
iſt in dieſem kleinen Situationsſpiele erſte Lebensbedin⸗ 
gung, wenn nicht die Spannung der Zuschauer in Ab⸗ 
Hr. Bai⸗ 
fon erwarb ſich dabei ungetheilten Beifall. Ueber Heren 
Baiſon's Egmont werden einige Worte folgen. 


Pollert), ſind mehr al 
ren reinem Grunde ſich 


Doctor Brok iſt das 
von dem Leben und 
wurde gut geſpielt, 

und Darſtellerinnen wir 
ſonders ergöglich war Herr 


nicht erſt zu erwähnen, 
racter Wilhelminens mit 


Mittwoch den 4. September 


— 


ea 


T h te r. \ 

Das Gaftfpiel des Herrn Baifon brachte uns in 
der verfloſſenen Woche zwei ne 
„Der reiche Mann“, von Töpfer, und „Nach Sonnen⸗ 
untergang“ nach dem Franzöſiſch 
ſtere iſt eines der wenigen guten 
enthält eine Reihe aus dem Leben gegriffener, 
Charactere ohne eigentliche 
Hauptfigur; wollte man letztere durchaus bezeichnen, fo 
müßte man den Commerzienrath v. Glittern (Herr Hen⸗ 
ning) darunter verſtehen, deſſen Zeitkrankheit — Ab⸗ 
fung durch Reichthum — als Motiv benüßt iſt. 
Jedoch haben mehrere Rolle 
ſelbſtſtändigen Werth; 
nienmeiſter (Herr Wohlbrüch), 
Wohlbrück), Baron v. Flichting (Herr Guinan d), 
Jünke) und Doctor Brok 
ft von Glittern (Herr Bai⸗ 
e Mann, und 


Leben tritt und noch wenig Bart hat. 


ſpannung und Ermüdung übergehen ſoll. 


1 


Schleſiſchen Zeitung. | 


ordneten Punkten und 
ung der Wirkſamkeit 
d die Frage auf⸗ 


ch nicht gefaßt wor⸗ 


dieſe wich⸗ 


ueinſtudirte Luſtſpiele: 


en von Lotz. Das er⸗ 
deutſchen Luſtſpiele und 


n des Stückes außerdem 
hierher gehört der Oberceremo⸗ 
deſſen Tochter (Mad. 


n, verſtändigen Sonderling, 


was ſich vollkommen 


F 


Da die 


and, Verlag von O 


gute Volksſchriften ver 
auf die Auswahl und 
gen, ſo dürfte 
lender kein geringeres 
denkt, daß nach unſerer 
Himmel, ſechs Tage der 
ren. Die Miſſion eines 
fol er ein Volksbuch im wahren S 
das nicht enthalten, 
rlich in den We 


ſein, ſo muß er 
des Volkes hinde 
Wunder⸗ und Geiſtergeſchichten, 
buben, Räubern, Mördern und B 
ſten ſolche, welche das Böſe durch ein g 
wand angenehm oder auch nur lächerlich machen, 
eben ſo wenig ſchlüpferige Geſchichten und ſchlechte Sp 
Ein guter Kalenderſ oll dagegen enthalten, was dem Volke 
Noth thut: die Geſchichte und die Einrichtung des Lan⸗ 
des, die im verfloſſenen Jahre veröffentlichten allgemei⸗ 
nen Geſetze und Verordnungen; die neueſten gemeinnützi⸗ 
gen Erfindungen und Entdeckungen und ſolche aus frühes 
rer Zeit, die noch zu wenig bekannt und benutzt ſind; 
wichtige Weltbegebenheiten; Gedanken, Grundſätze und 
t, mitgetheilt und erläutert in volksthüm⸗ 
damit die Wiſſenſchaft aus den höheren 
inab auf die niederen Bahnen des Lebens 
daß zu dem Ernſten ſich auch das Heitere 
Lied, einen kurzweiligen Spruch, 
der die Thorheiten geißelt. 

der Breslauer Volkska⸗ 
lender, erwachſen auf heimiſchen Boden, ein Product 
ſte? Am Anfang der gewöhnliche Kalen⸗ 
Schluß ein ausführliches Jahrmarktsver⸗ 
ſich in jedem Buche der Art, obwohl die 
inungen in keinem ſo ausführlich erläutert 


Begriffe der Zei 
licher Sprache, 
Kreiſen auch 
ſteige; und, 
geſelle, ein freundliches 
einen treffenden Witz, 

Was bietet uns nun 


ſchleſiſcher Krä 
der und zum 
zeichniß findet 
Himmelserſche 
ſind als in dieſem von unſerem weitbekannten ſchleſiſchen 
Aſtronomen von Boguslawski. 
Ereigniſſen fremd ſein, von welchen Preuße 
Staaten in jüngſter Zeit bewegt worden 
hiſtoriſche Ueberſicht der Hauptſtaaten 
Stein, als ein beſonders ſchätzenswert 
halts erſcheint und in den folgenden Jah 
in der Art fortgeſetzt zu werden 
die Begebenheiten an ſich, ſondern 
hange und nach ihrem 
Europa's beſprochen werden. 
ſter Zeit die Wiedergebt 
1808, welches man mit 
gerlichen Selbſtſtändi 
gegangen u 
merkungen 
falls von J. Stein, 


Rückſicht. 


ten Sileſiographen. 
Ref., wird die Aufſchlüſſe 
würdige Zeit ohne 
vor kurzer Zeit 
| manche. € 


Alles ohne Unglück ab. Selbſt der große Der Breslauer Volkskale 
der germaniſche „Bolivar, der Befreier“, (Herausgegeben von Leopold Sch 


Hr. Alberti, der von wogenden Jubelſchaaten Umringte, I lg von. 5 einer Eiſenbahnkarte von Deutſch⸗ 


S ch u b m N 
brechtsſtraße No. 53. Preis 12% Sor) Al⸗ 


Geſangbücher und Kalender find di 
Bücher; jedes Haus, jede Familie 1 
Exemplar derſelben, ſollte ſich ſonſt auch kein gedrucktes 
Blatt bei ihnen vorfinden; ſie gelten bei einem Theile 
des Volkes für die beiden Schlüſſel zur Zeit und Ewig⸗ 
keit. Wenn daher diejenigen Männer des Volkes, welche, 
wie der rühmlichſt bekannte Paſtor Bernhard König, 
breitet wiſſen wollen, vorzüglich 
Sammlung guter Geſänge drin⸗ 
die Abfaſſung und Verbr. 
Verdienſt haben, ſobald man be⸗ 
Zeiteintheilung nur ein Tag dem 
Woche aber der Erde angehö⸗ 

Kalenders iſt eine wichtige; 
inne des Wortes 
was der Bildung 
g tritt, als da ſind 
Anekdoten von Spitz⸗ 
öſewichtern, am wenig⸗ 


burt j 


gkeit nennt, 


r 


nder für 1843. 


eitung guter Ka⸗ 


Niemand ſoll den 
n und die anderen 


uropa's, von J. 
her Theil des In⸗ 


in ihrem Zuſammen⸗ 
f den Bildungsgang 
Von Schleſien iſt in neue⸗ 
enes herrlichen Geſetzes von 
Recht den Grundſtein der bür⸗ 
der Städteordnung, aus⸗ 
Theil erfolgt; die „einleitenden Be⸗ 
über die Abfaſſung der Städteordnung“, eben⸗ 
ſind daher ganz zeitgemäß und 
werden hoffentlich in dem nächſten Jahre durch fpeciellere 
Beſprechungen einzelner wichtiger Punkte oder Verhält⸗ 
niſſe der Communalverfaſſung erſetzt werden. 
e 1 = Kalender einen Blick auf die Lands 
gemeinden, deren Lage lange noch nicht fo geſichert iſt 
als die der Städte, und denen eine see 
ähnlich der Städteordnung, ſehr erfprießlich fein würde. 
Vielleicht nimmt der nächſte Jahrgang auch hierauf 
5 t Da der Kalender zunächſt für Breslau be⸗ 
ſtimmt iſt, ſo hat der Herausgeber ein characteriſtiſches 
Gemälde der Stadt von beſonderem Intereſſe geliefert, 
welches noch durch dreizehn Holzſchnitte, unter denen ſich 
auch das Bild des noch im Bau begriffenen Stände⸗ 
hauſes befindet, erhöht wird. Der Breslauer Leſer die⸗ 
fer „Phyſiologie“ wird mit Lachen manches in dem letz 
ten Jahre Geſehene und Erlebte, in einen netten Rah⸗ 
men gefaßt, wiederfinden und ſeine Erinnerung nochmals 
mit Vergnügen auf manchen Einzelnheiten verweilen laſſen. 
Von den beiden eingelegten Epiſoden „Schleſiers Heim⸗ 
weh und Heimkehr“, von Lasker, iſt die erſtere etwas 
ſüßlich und verſchwommen, die letztere dagegen liefert eine 
gewiß gern geleſene Vergleichung Breslau's mit Berlin, 
die ſehr zum Vortheile des erſteren ausfällt. 
riſcher Bedeutung iſt „Breslau zur Zeit der Eroberung 
Schleſiens von den Preußen“, eine treffliche Scizze un⸗ 
ſeres Landsmannes H. Wuttke, des rühmlichſt dekann⸗ 
Kein Bürger Breslau's, ſo hofft 
dieſer Stizze über eine 
ſteigendes Intereſſe . 
vielleicht eine abſichtliche 
einhüllte, von denen hier der SAT 
. 5 


auf 
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fegenden „Wanderung durch Schleſten“, berühtt der Ka- Sagan geführt iſt, da doch bekanntlich letzete Stadt | fie Perſonen und Gegenſtände darſtellen, die jedem Schle“ 
lender für jetzt nur Ohlau und Brieg, die durch die nicht berührt wird. „Rabundus im Dome zu Lübeck“ ſier und zumal Breslauer werth und theuer find, So 
Eiſenbahn zwei Vorſtädte Breslau 's geworden find, iſt weniger eine Sage als eine kulturgeſchichtliche Schil⸗ | gehe denn hin, Büchlein, und ſuche dir einen Weg in 
Die „Kulturgeſchichte“ Schleſiens iſt in dem Buche | derung alter deutſcher Zuſtände und als ſolche ganz ge⸗ die beſcheidenen Wohnungen des Bürgers und Bauers, 
vielfach berückſichtigt. A. Kahlert hat Notizen aus eignet für einen Volkskalender. Das Gedicht „die wirke recht viel Gutes und mach' dich lieb und ange⸗ 
der alten handſchriſtlichen Breslauer Chronik Steiner: | Dirne“, von G. Freytag, zur Myſterien⸗Poeſie gehörig, nehm, damit du nächſtes Jahr auch wiederkommen darſſt. 
gek's mitgetheilt; eben fo hat auch Fr. Lewald einige würde Ref., undeſchadet feines Werthes, wegen ſeines Behnſch. 


geſchichtliche Angaben geliefert. Zwei Gedichte in ſchle⸗ Inhalts in kein Volksbuch aufgenommen haben: das - 
ſiſcher Mundart aus K. G. ’ umlung, ſchö dt N Berichtigung. 
rt aus K. G. Tſchampel's Sammlung, ſchöne Gewand verdeckt nur den faulen Fleck Nicht, wie der Katalog der deutschen —— 


gehöten auch hierher als eine nicht zu verachtende Zugabe. Knauer's dertjähriger Kalender hätte wegbleiben e N 

Das „Landwirthſchaftliche“ zeichnet ſich dadurch aus, ſollen; 1 muß man Unnützes nicht verbreiten, . zu Berlin 8 ſeiner No. 887, und demzu⸗ 
daß die darin mitgetheilten Regeln nicht auf aus der Luft ge] da man nie weiß, ob es nicht ſchadet. Der davon . 2 — S. 1754 angiebt, hat ein Carl Reich⸗ 
griffenen Theorien, ſondern auf langbewährten Erfahrun⸗ eingenommene ſchöne Raum hätte zu etwas Beſſerem hie AR, ndern unſer bekannnter Herr C. Reichardt 
gen beruhen. Ref, bezeichnet als beſonders zeitgemäß] benutzt werden können, nämlich zu einer Denktafel 4 e ae ee, 
die „Regeln für einen guten Flachsbau“, von Eduard für Schleſier merkwürdiger Tage. In einer en eingeſendet. 2 
Pelz. Derſelde Schriftſteller hat auch eine Seizze aus] Zeit, wo man über dem Neuen das Alte vergißt, wo Actien & 1 | 
dem deutſchen Volksleben unter dem Titel „der Geiz die raſch umrollende Zeit die hervorragenden Punkte der ; Breslau, vom 3. September. 
gelmann“ geliefert, wozu ein in der Gegend von Wal: Vergangenheit fo ſchnell den Blicken entzieht, thut es si an nur unbedeutendem Umſatze in Eiſenbahnactien i 
denburg allgemein bekannter wandernder Muſikant den | wahrlich Noth, dem Volke durch Denktaſeln zu Hilfe zu aa Er beyahtt worden. | 
lehrreichen Stoff geliefert hat. Ed. Pelz ift jetzt we⸗ kommen und das Bewußtſein deſſelben dadurch zu ſtär⸗ Oberſchl. Lid. E. u hen, 1 106 ber. * 
gen feiner Schriften verhaftet; möchte man bei deren ken. Für das Volk iſt ein Kalender die geeignetſte Art Breslau⸗Schweldnig⸗ Freiburger 10% p. G. abel. 100 % Ur. 
Beurtheilung auch das viele Gute nicht überſehen, was zur Aufftellung ſolcher Tafeln. Möchte dieſer Wink] bite dito dito Priorit. 102 Br. 
ſie enthalten! ” en Sage nicht ra 150 1 —— 4 Arge (Köln⸗Mind.) Zuf-&ch, p. €. 106% — / bez. 

Was den übrigen Inhalt betrifft, ſo iſt die „kurze ie äußere Ausſtattung, Papier, Druck und Umſchlag ſchleſ. Märk. Zuſ.⸗Sth. p. 
Statiſtik der 3 re, von L. Freund, eine] des Kalenders werden jeden Leſer befriedigen; die Holz⸗ a BR 35285 . De % 405% bes 
dankenswerthe Zugabe, die manchem Leſer erwünſcht fein schnitte, welche freilich hin und wieder viel zu wünſchen] Sachſ.⸗Bayerſche Zus. Sch, p. C. 10 Bt. Re | 


dürfte, zumal dem Kalender eine Eiſenbahnkarte gratis] übrig laſſen, nach den Zeichnungen des Schleſiers Kos-] Neiſſe-Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 100 Br. 
N i ifft, ſo hat Ref, z. B. dar⸗ i i i { ür j ine „ Krakau⸗Oberſchleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. 104 Br, 
beigelegt iſt. Was letztere betrifft, ſo h f. z ka, die drei engliſchen (leider, für jetzt noch eine Empfeh Wilhelms dahn (Kofels Oberberg) a1 b. G. 101%, Sb, 
r. N 


in eine Ungenauigkeit wahrgenommen, daß die Nieder⸗ lung) Stahlſtiche, nach Zeichnungen von Reſch und Berlin⸗Hamburg Zuſ.⸗Sch. pr. C. 110 
ſchleſiſch⸗Märkiſche Bahn von Halbau nach Sorau über! Koska, erhöhen den Werth des Buchs um fo mehr, als! Lworno⸗Florenz p. G. 113 bez. u. Br. 


Allen denen, welche dem Vereine fürfſtimmenden Raten und Zeitfriſten abgeliefert herrn Grafen Ernſt Philipp Eliſabeth d'Huc 
die armen Abgebraunten Hamburg's werden. 8 Ide Bethulp, iſt der Konkurs⸗Prozeß anf 
in der Zeit feiner Wirkſamkeit Beiträge ge-| Der Licitationstermin zur Verdingung die⸗ worden. Der Termin zur Anmeldung aller 
ſpendet haben, wird hiermit angezeigt, daß ſer Bedürfniſſe wird auf Anſprüche an die Konkurs⸗Maſſe ſteht den 

denſelben von den Behörden der genannten Dienſtag, den 8. October d. J., 4. November e. Vormittags um 11 Uhr 


Verbindungs⸗ Anzeige, 
Stadt ein Medaillon nebſt Dankſagungs⸗Ur⸗ anberaumt und ſoll in dem Kanzleilokale des vor dem Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referen⸗ | 


Als Neuvermählte empfehlen ſich 

Adolf Zeiſig. 

Henriette Zeiſig, geb. Bü ; 
Breslau den 1. September 1844, N 


Berbindungs = Anzeige. 
Als Neuvermählte empfehlen ſich allen Ver⸗ 
wandten und Freunden ſtatt jeder beſonderen 
Meldung: 
Wilbelm Arndt, 
Chriſtiane Arndt geb. Lindenberg. 
Breslau den 1. September 1844. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
(Beſondere Meldung.) 

Die geſtern Abend 7%, Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung feiner Frau, geb. von Axle⸗ 
ben, von einer geſunden Tochter, beehrt ſich 
allen freundlich Theilnehmenden hiermit er⸗ 
gebenſt anzuzeigen: 

v. Loſſau, Hauptmann 23. Inf.⸗Rgts. 

Schweidnitz den 27. Auguſt 1844. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heut Nachmittag halb 3 uhr erfolgte 
glückliche Entbindung ſeiner Frau, von einer 
geſunden Tochter, zeigt hiermit entfernten 
Freunden, ſtatt beſonderer Meldung an 

der Apotheker Beckmann. 
Jutroſchin den 30. Auguſt 1844. 


Todes⸗Anzeige. 
Meine liebe Agnes, geb. Tychy, iſt 


nicht mehr. Sie entſchlummerte heute in 
En e einer Entbindung im 34ften Lebensjahr 
a 


kunde zugeſandt worden iſt. Dieſe Andenken Königl. Armenhauſes zu Greugburg abgehal⸗ daris Koch II. im Partheien⸗Zimmer des 
find hieſigem hochlöblichen Magiſtrate mit der ten werden, woſelbſt auch die Bedingungen, hieſtgen Ober⸗Landes⸗Gerichts an. Wer ſich 
Bitte übergeben worden, ſelbe zur Anſicht ſowohl im Termin, als auch ſchon früher, ein⸗ in dieſem Termine nicht meldet, wird mit 
auszulegen und dann im ſtadtiſchen Archive geſehen werden können. ſeinen Ansprüchen an die Maſſe ausgeſchloſſen 
zu verwahren. Hierbei wird bemerkt, daß zuförderſt die und ihm des halb gegen die übrigen Gläubiger 
Licitation der zu liefernden einzelnen Gegen⸗ ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 
ſtände nur in der Reihefolge dieſer Bekannt Zugleich wird die ihrem Wohnorte noch 
Bekanntmachung machung, und zwar Vormittag von 8 — 12 Uhr unbekannte Gläubigerin Frau v. Ent tt witz 
425 i vorgenommen wird. Nachmittags von 2 bis unter derſelben Warnung hierdurch vorgeladen. 
wegen Verdingung der Lieferung 4 uhr aber werden Gebote im Ganzen auf alle Ar Breslau den 12. Juni 1844. 

der Bedürfniſſe für das Königl.ſtikel und von 4—6 uhr auf die volle Beköſti⸗ 


gung pro Kopf nebſt den übrigen Artikeln 
Armenhaus — ene 4 angenommen. Die Licitätion ſoll Abends 


6 Uhr geſchloſſen und dann auf Nachgebote 
Die Bedürfniſſe des Königl. Armenhauſes nicht mehr gerückſichtigt werden. 
zu Greusburg an Beköſtigung, Bekleidung, Die Licitanten bleiben an ihre Gebote ge⸗ 
Beheizung, Beleuchtung und Menignäg 12 bunden und müſſen eine Caution von 10 pCt. 
das Jahr 1845 ſollen im Wege des öffentlichen des Betrages der übernommenen Lieferungs⸗ 
Aufgebotes an den Mindeſtfordernden ver⸗ gegenſtände, auf die Geſammtlieferung mit 
dungen werden. N 5 he vollen a N aber 1500 Rtl. 
Dieſelben beſtehen: in Preuß. Courant, in Kaſſenanweiſungen, 
. 25 8 Staatsſchuldſcheinen oder ſchleſiſchen Pfand⸗ 
I. rückſichtlich der Beköſtigung: briefen, ſofort erlegen, und von dem — 
in 1) Roggen circa 1050 Schfl., 2) Gerſte den leinenen Gegenftänden und der Strick⸗ 
eirca 250 Schfl., 3) Erbſen circa 90 Schfl., wolle Proben im Termine vorlegen. 
3) Hirſe circa 12 Schfl., 5) ordinaire Per- Die Genehmigung der Gebote, der Zuſchlag 
lengraupe circa 40 Schfl., 6) feine Perlen⸗ und die beliebige Auswahl unter den Licitan⸗ 
graupe circa 2 Schfl., 7) ordinaire Gerſten⸗ ten, oyne Rückſicht auf die Mindeſtforderung, 
graupe circa 43 Schfl. 8) feine Gerſtengraupe bleiben ausdrücklich vorbehalten. 
nft zum beſſeren Jenſeits, und hinterließ circa 2 Schfl., 9) ordinaire Heidegraupe circa) Oppeln den 20. Augufi 1844. 4 
mir die zweifährige Agnes und den 14 Tage 48, Shfl, 10) feine Heidegraupe circa 2 Königl. Regierung. Abtheilung des 
alten Heinrich als Pfänder ihrer Liebe. Säfl., 10 Hafergrüte circa 2 Schfl., 12) Innern. 
Dies Verwandten und Freunden zur ſtillen Wei enmeh eirca 4 Schft., 13) Reis circa 
Theilnahme von 60 7 14 Kartoffeln circa 700 Schfl., 
15) Kohlrüben circa 40 Schfl., 16) Möhren 
1 1 Salt 1 520 4 0 1 5 
auerkraut circa Art., trockne 
Ohlau, den 2. September 1844. Zwicbeln eiren 2 Schfl., 20 Milch circa 
Todes = Anzeige. 400 Att., 21) Butter circa 4500 Pfd., 22) 
Meine geliebte Gattin Adele, * — 8 8. a A ne 0 9 : 
Schiller, vollendete heute, in einem Alter 9500 Pfd., Nalbfleiſch circa Wr uld⸗ Inſtrum 
don mo Perry un 1 ’ Bde sur 20 Bier eren 13000 Ort, ; Mai 1760 aus dem Sch ſtrument des 
ahn. Dieſen mir unerſetzlichen Verluſt be: 4 idung: 
ehre ich mich in meinem und im Namen mei⸗ II., zur Bekleidung 
ner vier verwaiſten Kinder, Freunden und 
annten, hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Liegnitz den Iſten September 1844. 
Haſſe, Königl. Juſtiz⸗Rath. 


Todes = Anzeige. 
ce Heute Nachmitta 6% übe nach lan-/60 Ellen, 31) rohe, geftt 
Sec n en Leiden an Lungenlähmung hier { Ei 10 N 
Mutter duften Tod unſerer guten theuern 40 Ellen, 33) dunkelgrüner Futterzeug eircaſment ale igenthümer, Ceſſionarien oder Er⸗ 


Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht. 
Erſter Senat. | 


8 5 

Ueber den Na des am 23. Apri 

hierſelbſt nn Königl. r Lee 

Gerichts und Geheimen See Fuhr⸗ 

mann iſt der erbſchaftliche Liguldatjons⸗Pro⸗ 

zeß eröffnet worden. Der Termin zur Au- 

meldung aller Anſprüche ſteht am 

13ten December d. J. Vormitt⸗ 
10 uhr 4 

vor dem Königl. Ober⸗Lnndesgerichts⸗Referen⸗ 

darius Gomille im n er des 

hieſigen Ober⸗Landesgerichts an. Wer ſich 

in dieſem Termine nicht meldet, wird aller 

feiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt 

und mit ſeinen Forderungen nur an dasjenige, 

was nach Befriedigung der ſich meldenden 


Gläubiger von der Maſſe n N 
follte, verwiefen weidenſe noch übrig bleiben 


Breslau Per Sten 22 1844. 
onigl. Ober⸗Landes⸗Gericht. 
. 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier in 
der Schweidnitzer Straße Ro. 33 belegenen, 
dem . Sonn a 
en, einſchließli er im 3 Sto 
keſtdlchen Uhr, auf 7260 N69 2 . 
5 Pf. geſchätzten Hauſes, haben wir einen 
BON . uf 3 1845 N 
den Sten Januar orm. 
11 uhr 


Heinrich Bläſchke, 
O. ⸗L.⸗G.⸗ Referendarius. 


) vor dem Herrn Ober Landesgerichts⸗Aſſe 
148 geb. ER 1 8 ene 1 Wendt in t o Paten 0 * 
12 5 i d ci erung von r. gr. f. ſchwer raumt. Taxe heken⸗ 0 

15 be fei dergleichen e Coutant, den Ducaten zu 2 Rthlr. 22½ Sgr. in der Subhaſtations⸗ Regiſtratur Pas 


Breslau den 21. Juni 1844 

dier det deren deren Königl. Stadtgericht. Ii. Abthe 
Ne ke, geb. Hennig, zeigen wir circa 30 Ellen, 35) glatten weißen Schleier Zn 4145 n zur Anmeldung — — 
tief moden eiren 20 Ellen, 37) kattune Halstücher ſteht am Vorm. um 11 uhr 
circa 20 Stück, 30) ſchwarz ladirte| vor dem Königl. Dberstanbesgerihtirne des 


e 
Der Agent und machung. 


Lene un b N 
Girlachsdorf den 2tem 
Julius Nit chte tenber 1844. 


Amalie Nitſch ke, geb. Schröter. 
Theater: Mepertoire. 


den Aten, neu einſtudirt: im Voraus ausge 
N 2 Vanemark Traue en len, 43) fahllederne Manns ſchuhe 100 Paar, ein immerwährendes S 75 art ie 175 was, Kang bee Jetzt eb 
5 Akten von Shakespeare, überſetzt von Säle: das Inſtrument für 1 1 e othelenbuche 1, Th. II d 9 er 995 416 Ti 
lle. N lichen Kenntniß ebracht 1 mit zur öffents 


el. Hamlet, Herr Baſſon, als letzte G . 
a Ari den Iten: „Die Moin 


tin,“ Boe in 3 Atem " Mufit von Ber wälen den Kb. Augup 1644, 


Als Mandatarien 
intel die He 
2 = upt und Hayn in Vorſchlag 


r ˖ĩ7—ꝓ———— TERN Sa ern 
Landwirthſchaftlicher Verein zn Liſſa. ge ace den 4. Jun 1844. 


Verſammlung deſſe 7ten ſelb. Mü 51) hartes Brennholz cire N Königl. Ober⸗LLandesgeri 
e T.... ede Se ue krieg, een e e mh 
zu ia. ehr, Sekretair im Auftrage. goſſene Talglichte dee 20 Pd ac . eee ethekenſchein in unserer Meg eine 
4 Nübel An N 55) Toffee, SEbdictal⸗ Vorladung. Pen e auf Wend Rt 14. 
e > f } 4 . nt 1 „De 
„ eiſe eirea] ueber den in 1699 Rthlr. 8 Sgr. Activis Vormittags 10 uhr 4 N 2 . gember 


a N 
Ich erſuche auf meinen Namen nichts zu 
weditiren. 
erg bei Wartha, den 1. Sept. 1844. 
e Joseph Konrad, Gaſtwirth. 


400 Pfd., 57) Roggenſtroh eirca 5 und 131,208 5 1 
Alle dieſe Gegenſtände müſſen in den 995 base enden . Neben am ide 
der Direction des Königl. Armenhauſes zu be⸗ December 18a l verſtocbenen Königl. — 


deze ee 3 den 
en 
Das Gerichte Ame Lanken und Friedrich sau. 


Edictal= Citation. 

Von dem Kreiftandesherrfihen Beuthener 
3 iſt in eg ee * in der 
uctionsloſung von r. * 
hende Vermögen des Kaufmann Er 
Edler am Öten März c. eröffneten Concurs⸗ 
8 ve 
pe 55 den gen unbekannten Glaubi⸗ 

Aten October 1844 Vormitt. 
in unſerer Gerichts⸗Kanzlei 

Die etwanigen Gläubiger Sefrdt beben. 
hierdurch aufgefordert, ſich bis werden daher 
ſchriftlich in demſelben aber per Termine 
durch geſeglich zulaßige Berolle 
ve der hieſige Aufn 
er und der ſtiz⸗ 
zu Gleiwitz vorge Gommifariug Scholtz 
eee die 
e erjeib 
handenen ſcriftächens bm und die etwa vor⸗ 
en, demnä 
2 — n die weitere rechtliche Ein. 
Ausbleibenden a ‚gewärtigen, wogegen die 
Maſſe OR 
us die ahn k acludirt und ihnen deshalb 
ſchweigen wird aufn nbiger 2 ewiges Still⸗ 

egt werden. 
Neigen 10. Juni 1844. 
Freiſt . 

— bandesherrliches Stadtgericht. 


Bon doc tal z Citation, 

werd em unterzeichneten Gerichts⸗Amte 
ft en auf den Antrag der Beſitzer der nach⸗ 
ſtehenden Grundſtücke alle diejenigen unbe: 
kannten Prätendenten, welche an nachſtehende 

u löſchende Poſten und reſp. die darüber 

us gefertigten, aber verloren gegangenen Hypo⸗ 

theken⸗Inſtrumente, als: 

) an die auf dem Johann Gottlieb SL: 
rich' ſchen Dreſchgarten sub No, 55 des 
Hypothekenbuchs von Fröhlichsdorf sub 
Rubr. III. 

a) für die Curatel ſeiner Stieftochter Joh. 
Eleonore Göllrich unterm 19. Mai 1808 
intabulirten 95 Rthlr. 19 Sgr. 9 Pf., 

b) an die ebendaſelbſt eingetragenen 252 Rtlr. 
13 Sgr. 11 Pf. Mündelgelder an ver⸗ 
ſchiedene Pupillen⸗Depoſita in Fröhlichs⸗ 
dorf, welche Befiger nach und nach an 
den jährlichen Schreibetagen erborgt und 
ex decreto vom 30. Mai 1811 hat 
eintragen laſſen, und an die etwa darüber 
ausgefertigten Inſtrumente; 

2) an die auf dem Lorenz Schönfelder⸗ 
ſchen Freihauſe sub No. 57 des Hypo⸗ 
thekenbuchs von Nieder⸗Adelsbach sub 
Rubr. III. 

a) für die Gottfried Scholz' ſche Curatel 
haftenden 4 Rthlr., intabulirt den Sten 
März 1781, 

b) für die Gottfried Scholz' ſche Curatel 
den 16. März 1799 intabulirten 5 Rthlr. 
und an die darüber etwa ausgefertigten 

Inſtrumente, 

e) an das über die für den Melchior Gott⸗ 
fried Kleinert in Freiburg laut Con⸗ 
ſens vom 10. Januar 1804 auf dieſem 
Grundſtück eingetragenen 50 Rthlr. aus⸗ 
gefertigte Hypotheken⸗Inſtrument; 

3) an die auf dem Johann Gottlieb Groſ⸗ 
ſer ſchen Dreſchhauſe sub No. 78 des 
Hypothekenbuchs von Nieder⸗Adelsbach sub 
Rubr. III. No. 5 haftenden 15 Rthlr. 
Schäl' ſche Kuratel⸗Gelder à 5 pCt., laut 
Protokoll vom 10. Februar 1815, und 
an das etwa darüber vorhandene In⸗ 
ſtrument, i 

als Eigenthümer, Geffionarien, Pfand: oder 
ſonſtige Briefsinhaber Anſpruch haben möch⸗ 
ten, hierdurch vorgeladen, binnen 3 Monaten 
und ſpäteſtens in dem auf den 

9. October 1844 Vorm. 10 Uhr 

en der Gerichtsſtelle zu Adelsbach anberaum⸗ 
ten Termine zu erſcheinen und ihre etwaigen 
Anſprüche anzumelden und zu beſcheinigen. 
Sollten ſich keine der Intereſſenten meiden, 
fo werden dieſelben mit ihren Real-Anſprüchen 
auf genannte Grundſtücke und reſp. die be⸗ 
treffenden, verloren gegangenen Inſtrumente 
präclubirt und deshalb zum ewigen Stillſchwei⸗ 
gen verwieſen, die verlorenen Inſtrumente für 
amortiſirt erklärt, die gedachten eingetragenen 

Poſten aber, ſoweit deren Bezahlung behauptet 

iſt, gelöſcht werden. 

Land ahut den 16. Juni 1844. 5 

Das Gräfin, von Zieten'ſche Gerichts⸗ 


— der Herrſchaft Adelsbach. 

. ekanntmachung. 
Die Taugt dae, geb. Schmidt, 
0 Robert Weidner, 
ei Breſa durch Vererbung 


9 Uhr 


en. 
Gerichts⸗Amt Groß⸗ u. 
A uc 5 ion 
kieferne, ſichtene und 
1 in Partien follen dene Bret⸗ 
m 5. September o. Nachm. 3 uhr 
Mathiastraße Re. 56, Öffentich vereigert 


22 au den 30. Auguft 1844. 


2 Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 
Au ct i = n. A 
: ber c. Vorm. 9 Uhr ſoll 
Am er Breitefttaße Ro, 42, 1 
im Auctio er von Tiſch⸗ Bet En „Hand: 
— —— gen, wie von Kleiderleinwand 
i erden. 
öffentlich werft. = gust 184 


Nanni, Auctions⸗Commiſſartus. 


ſchlo 
Das Klein⸗Breſa. 


Auctionsgelaſſe, Breiteſtraße No. 42, 


„en: Hummerei Nr. 57, Ecke der Schweid⸗ 


fend vorzüglicher Güte, o 


— 1 — 


Den unbekannten Gläubigern der Juſtiz⸗ 
Rath Bahr'ſchen Nachlaßmaſſe wird die be⸗ 
vorſtehende Theilung hierdurch bekannt ge⸗ 
macht, mit der Aufforderung, ſich wegen ihrer 
etwaigen Anfprüde binnen längftens drei 
Monaten zu melden, e fie nach 
Ablauf dieſer Friſt die in $. 137 sed. Titel 
17 Theil 1. A. L. N. angedrohten Nachtheile 
zu gewärtigen haben. 

en 27. Auguſt 1844. 

DE br, als Teſtaments⸗Exekutor. 


Auction. 


elbe Marie), ein Nachlaß, beſtehend 

mr — Süͤberſachen, uhren, Por: 
zellain, Gläſern, zinnernen, kupfernen und 
meſſingenen Geräthen, 13 Gebett Betten, 
Meubeln und ee Hausgeräthen 

öffentlich verſteigert werden. 

. den — September 1844. . 

Mannig, Auctions⸗Commiſſ. 


Wein ⸗ Auction. 
Am Eten d. M. Vormitt. 9 Uhr follen im 


75 Flaſchen Ruſter, 
25 Flaſchen Madeira, und 5 
200 Flaſchen div. Roth⸗ und Rheinweine 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau den Zten September 1844. 


Mannig, Auctions⸗Commiſſ. 


Freiwilliger Hausverkauf. 

Das im beſten Bauzuſtande befindliche, für 
zwei Familien bequem eingerichtete, sub 
No. 236 in Hirſchberg auf der Prieſtergaſſe, 
nicht weit von der katholiſchen Kirche gele⸗ 
gene Wohnhaus, wovon die hintere Fronte 
die ſchönſte Ausſicht ins Freie gewährt, ſoll 
im Wege der freiwilligen Licitation öffent⸗ 
lich verkauft werden. Es iſt hierzu ein Bie⸗ 
tungs⸗Termin auf den Aften October 
früh von 10 bis 12 uhr in obengenanntem 
Hauſe angeſetzt, wozu zahlungsfähige Kauf⸗ 
luſtige ſich geneigteſt einfinden wollen. 

Bekanntmachung. 

Auf dem gewerkſchaftlichen Steinkohlen⸗ 
Niederlagsplatze zu Breslau, im dortigen 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗ 
hofe, befindet ſich ein großer Krahn, welcher 
auf einem Wagen ſteht und mit eiſernem 
Getriebe, Ketten und Kloben verſehen iſt. 

Derſelbe iſt ganz neu, koſtet gegen 400 Rtl., 
und ſoll auf den N 

23ſten dieſes Monats, 
gegen gleich baare Bezahlung oder Sicher⸗ 
ſtellung des Betrages, an den Meiſtbietenden 
öffentlich verkauft werden. 


von früh 8 bis Nachmittag 6 uhr angenom⸗ 
men und an den Rechnungsführer der Nieder⸗ 
lage abgegeben, von welchem auch der Zu⸗ 
ſchlag erfolgt. 


Verkaufs = Anzeige, 

Bei Unterzeichnetem iſt ſofort in Groß⸗ 
Bargen an der Poſtſtraße von Trachenberg 
nach Winzig gelegen, das ſogenannte Herren⸗ 
haus mit 3 heizbaren Stuben, Gewölbe und 
Keller, dazu 4 Morgen Garten, aus freier 
Hand meiſtbietend zu verkaufen. Im Dorfe 


ſind 2 Kirchen. 
Seidel, Beſitzer. 
Schmiede⸗ und Gußeiſen⸗ Verkauf. 

Mittwoch den 4. Septbr. Nachmittag um 
3 Uhr ſollen an der Leichnamsmühlbrandſtelle 
vor dem Sand⸗Thore, Mühlwellringe, Blatt⸗ 
zapfen, Reiffen, Schienen, Gitter ꝛc. und ſtarke 
Ketten, ſo wie mehrere mit Eiſen gebundene 
Büten, im Wege der Verſteigerung gegen ſo⸗ 
fortige Bezahlung verkauft werden. 

Breslau den 30. Auguſt 1844. 


Trocknes Brennholz tr Klaſſe, 
ſtarkſcheitig und nicht ſpurig, fo wie auch 
2 Mal geſägt und klein geſpaltenes, empfehlen 
außerſt billig: 

Hübner & Sohn, Ning 40. 


Ein Repoſitorium, a 
Ladentiſch, Doppelpult und ein Zähltiſch mit 
Mar: norplatte, find billig zu verkaufen: am 
Rathhaus No. 4 im goldnen Krebs. 


Clavier⸗Verkauf. 

Einige entbehrlich gewordene Clapiere ſtehen 
im Königl. evangel. Schullehrer⸗Seminarium 
hierſelbſt zum Verkauf. 

Doppel: uud einfache Glas⸗Fenſter 
ſind 3 Mangel an Platz bald zu verkau⸗ 


nitzer Straße. 


Ein gut dreffirter Hühnerhund iſt zu der 
kaufen: Kurzegaſſe No. 6. 


atent⸗Schroot 
aller n in , Cr. Beuteln und öpfd. 
Düten empfiehlt zum billigſten Preis 
Ferd. Scholtz, 
Büttnerſtr. No. 6. 


Einige Sätze noch gute alte 


Billardbälle 
verkauft billig g 
C. Wolter, große Groſchen⸗Gaſſe Nro. 2. 


ein raffinirtes 


und Einzeln billigft: 
% Gregmenn, Junkernſtraße Nr. 30. 


vr 


g 7 di 

in ter Auflage in allen Buchhandlungen zu haben, vorräthig in 

Hirt, am Naſchmarkt No. 47, fuß das geſammte Ober Mee dei Ferdinand 

die 0 ! 
loten d. Mts. Vormitt. 9 uhr und auch in Liegnitz bei Reißner, Schweidnitz bei Heege, Neiſſe 

Mace 2 uhr fol in No. 13 Nitolaiſtraße bei Hennings, Glogau bei W r 


vorräthig in | / } 
fammte Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt'ſche Buchhandlung in Natibor, 
ſo wie in Krotoſchin durch E. A. 


Schloſſer ſce Weltgeſchiehte wird ale deutiches Nationalwerk ihre Beftinmun 
eg erfüllen. Ueber Plan und Methode giebt die „einleitende Vorrede. 5 5 
Auskunft. Was dieſes Werk vor allem chakakteriſirt: 
echter hiſtoriſcher Kenntniß beruhende Auffaſſu 
allen Wortſloskeln frei gehaltene, populäre Darjtellung wird ihm emen aus- 
gezeichneten Rang unter den allgemeinen Bildungsmitteln 5 
aller Stände ſichern. ueber die Art und Zeit der Erſcheinung dieſes, aus 24 Lieferungen 
oder 12 Bänden beſtehenden Werks verweiſen wir auf den Proſpectus, welcher in jeder 
Buchhandlung zu erhalten iſt. Die einzelnen Lieferungen werden raſch auf einander folgen. 


j nand Mirt, 
Gebote hierauf werden am genannten Tage zu beziehen 
Krotoschin durch E. A. Stock: 


„Der Nibelunge 


licher Dichtungen aus unserer 


Unterrichts in n ae 
Werk in gefälliger Ausstattung und zu möglichst niedrigem Preis, und um den 
Gebrauch zu erleichtern, werden sich eine 
und ein 


sollen, werden enthalten: 
Des Strickers Beispiele und Schwänke, 


t r⸗Tinktur 
B Erprob e Haar⸗Tinktur, 


das Wa 
nal⸗Behörden 


Ferdinand Pirt, 
Buchhandlung für deutſche und auslaudiſche Literatur. 
Breslau und Ratibor. 


Fir 10 Sgr. iſt zur unterhaltung, wie auch zur ne fu en e beliebte Schrift 


zu beziehen durch 
ck 


Hirt'ſche Buchhandlung in Ratibor, ſowie in Kroto d er 

Görlitz bei Köhler: Fraukenſtein 
Fr. a ben er 

Mnallerbsen, 


oder: Du ſollſt und mußt lachen. 
Enthaltend: (256) intereſſänte Anekdoten. 


Zur Aufheiterung in Geſellſchaften, — auf Reiſen, — Spaziergän⸗ 


gen und bei Tafel. 
Mit wahrem Vergnügen wird man in dieſem wigreichen Buche leſen und über die 


naiven Einfälle baucherſchütternd lachen müſſen. 


Ueber 6000 Exemplare wurden davon abgeſetzt. 


In Franz Varrentrapp's Verlag, Frankfurt a. M., iſt ſoeben erſchienen, 
* reslau bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt No. 47, für das ge⸗ 


Stock: 
F. C. Schloſſer's 
Weltge i ch te 
für das deutſche Volk. 


Unter Mitwirkung des Verfaſſers bearbeitet 


von 


Dr. G. L. Kriegk. 


Erſte Lieferung, gr. 8. br. XIV und 256 Seiten. Preis 12%, Sgr. 


Der Name des Verfaſſers überhebt die Verlags handlung jeder Anpreiſung. Die 
eine vorurth klafreie auf 

orurthe eie, au 
ug und eine klare, von 


und den Zugang in die Familien 


Dichtungen des deutschen Mittelalters. 
Zweite Lieferung. Band III. u. IV. 


In Unterzeichneter ist soeben erschienen, vorräthig in Breslau bei Ferdi - 
am Naschmarkt No. 47, für das gesammte Oberschlesien 
durch die Hirt'sche Buchhandlung in Ratibor, 30 wie in 


Barlaam u. Josaphat 


Air von Ems, 


herausgegeben von Franz Pfeiffer. 
gr. 8. brochirt, Preis 227, Sgr. 


Der Edelstein 


von 


Ulrieh Boner, 
herausgegeben von Franz Pfeifer. 

gr. 8. brochirt. Bea 22° Fa 

Die früher erschienenen beiden ersten Bände ent 8 
Nöt und Diu Klage.“ Preis 1 Rthir. — „Tristan 

und Isolt.“ ae Rthlr. 3 

i ist so reichen atz herr. 
Der Hauptzweck dieser Sammiung is 88 enger Ber, 


lich zu machen, zugleich abe 
* . auf Hochschulen, 2 
zu genügen, Zu diesem Ende erscheint das 


eten 
edür ner der LE 


ebersicht der Poesie des Mittelalter; 
edrängtes Wörterbuch, den gesammten mitteihochdeutschen Sprachschatz 
4, anschliessen, 


Die weiteren Lieferungen, welche in entsprechenden Zwischenräumen folgen 


durch II. F. Ma 225 
Gudrun, durch A. J. Vollmer. — Eneit von Heinrich von Veldeke, 


durch L. Ettmüller. — Die Minnesinger (in Ausw 

Pfeiffer. — Graf Mai und Belaflor, ach Al, 7 e Pink 
val und Titurel von Wolfram von Eschenbach, Wigalois von Wirnt 
von Gravenberg. — Das Rolandslied vom Pfaffen Konrad. — Samm- 
lung von Erzählungen und Schwänken. — Geschichte der deutschen 
Dichtung im Mittelalter, von Albert Schott. — Mittelhochdeutsches 
Wörterbuch, von Massmann und Vollmer. | 
Leipzig, Juli 1844. ; 

G. J. Göschen’sche Verlagshandlung. 


wendung ganz einfaches, unſchädliches Mittel, weißen, grauen, ge⸗ 
hochblonden Haaren in kurzer Zeit eine ſchöne dunkle Farbe zu geben und 
chachum derſelben zu befördern. Unterſucht und genehmigt von den Medizi⸗ 
zu Berlin, München und Dresden. 


e Ana 8 NM Mi Dan ber vor: 
a en ru Re Kun each sei Ömbesgenanngem berät, welt 3 
err. .. Schwartz, Ohlauer Straße ge. 21 


RE 


v 


2 


— 1774 — 
Verkauf neu angekommener, aͤchter Harlemer Blumenzwiebeln 


Junkernſtraße No. 19, im Comptoir der Gebrüder Selbſt herr, find die Cataloge einzuſehen. 


. 0 Schul⸗ und Penſions⸗Anzeige. powicki, von Dresden; Herr v. Stegmann, 
Oer glückliche Erfolg, mit welchem, ſeit beinahe acht Jahren, in meiner Lehr⸗ und Er- Oberſtlieutenant, von Stein; Gutsbeſigerin 
ziehungs⸗Anſtalt, Knaben gebildeter Eltern, ſowohl für verſchiedene bürgerliche Berufsarten, Cordes, von Bromberg; Hr. Friedländer, 


Bei Wilhelm Gottlieb Korn 
in Breslau iſt erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 


Albrecht Block, 
Koͤnigl. Amtsrath ꝛc., 
über 


den thierischen 
Dünger, 
ſeine Vermehrung 


auch für das Kadetten⸗Inſtitut in Wahlſtatt, vorgebildet worden find (in welchem letzteren rektor, von Mittelwalde; Hr. Selle, Apothe⸗ 
allein 17 meiner Schüler und Penfionaire bereits Aufnahme gefunden haben und kein ein⸗ ker, von Birnbaum; Hr. Heusler, Kaufm, 
ziger bei der Prüfung durchgefallen iſt), läßt mich hoffen, daß bie geehrten biefigen und von Glogau; Hr. Dürlich, Kaufm., von Lieg⸗ 
auswärtigen Eltern mir auch ferner ihre, für mein Inſtitut ſich eignende Kinder anver⸗ nitz; Hr. Harrlitzky, Kaufm., von Riga; Hr. 
vertrauen und dadurch zum Fortbeſtehen deſſelben beitragen werden. In dieſer Hoffnung Nehmiz, Superintendent, von Sagan; Herr 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich jetzt, außer Schülern, auch wieder einige Penſionaire Müller, Brauereibefizer, von Laskowiz. — 
anfzunehmen im Stande bin und daß mit dem Iſten October d. J. ein neuer halbjähriger Im weißen Adler: Hr. Buchbach, Par⸗ 
Lehrkurſus beginnt. Da manche Einrichtung der Anſtalt durch die Schülerzahl bedingt tikulier, von Pleß; Hr. Höniger, Kaufmann, 
wird, ſo würden mir etwaige Anmeldungen in der erſten Hälfte dieſes Monats, zu denen von Rybnick; Hr. Dreſſer, Hr. Capeller, 


und ich rägtic früh von 8 — 10, 8 von 2— 4 Uhr, bereit bin, ſehr angenehm ſein. Kaufleute, von — N Kar 

veslau den Aten September . a mann, von Stettin; Hr. Worbs, Kaufmann, 

vollkommnere Gewinnung Prediger Dr. Ramtour, von Koſel; Hr. Kaſchitta, Kaplan, von Te: 
vermitte ſchen; Hr. Baron Mattenloit, Student, von 


Vorſteher einer Lehr⸗ und Erziehungs⸗Anſtalt für Knaben, Biſchofsſtraße No. 7. 


Einſtreuen mit Erde 
in die Viehſtallungen. 
gr. 8. Geheftet 15 Sgr. 


Wien. — In den 3 Bergen: Hr. Faſſong, 

Amtsrath, von Kritſchen; Hr. Feldtkeller, 
Kaufm., von Thorn; Hr. Ortelli, Kaufm., 
von Leipzig; Hr. Stenzel, Buchhalter, von 
Neudorf. — Im blauen Hirſch: pr. Kos 
perski, Apellationsgerichtsrath, Hr. Neumark, 
Beamter, beide von Warſchau; Hr. Graf 
v. Gaſchin, von Crawarn; Hr. v. Walter, 
von Wolfsdorf? Hr. Graf v. Krenski, von 
Grembanin; Hr. v. Wyſocki, aus Weſt⸗ 
preußen; Hr. v. Grulinski, von Karniszew; 
Hr. Thamme, Gutsbeſ., von Garbendorf; 
Hr. Weirich, Kaufm., von Frankfurt a. O. 3 
Hr. Groß, Kaufm., von Kreuzburg; Herr 
Falkenhain, Oekonom, von Crawarn. — Im 
Hotel de Saxe: Hr. v. Frezer, von 
Rojow; Juſtizräthin Cujawe, von Nimptſchz 
Hr. Fiſcher, Hofrath, Hr. Oelsner, Kaufm., 
von Oels; Hr. Matauſchek, Hr. Eger, Herr 
Kutik, Profeſſoren, von Braunau. — Im 
gold. Zepter: Hr. Palm, Gutöbefiger, 
von Rogoſawe; Hr. Münzer, Juſtizrath, von 
Guhrwitz. — In 2 gold. Löwen: Herr 
Gubalke, Diakonus, von Steinau a. O.; Hr. 


in grössern Gebinden und ganzen Tonnen billiger offerirt 


©. F. Rettig, 
Oder-Strasse Nro, 24, 3 Bretzelu. 


Engliſche und deutſche wollene e, m 


in großer Auswahl, ſo wie Vigo gnie und baumwollene Strickgarne, empfehlen zu möͤglichſt 


billigſten Preiſen: 
Krambs & Stetter, vorm. Bedau, Ring Nr. 38. 


verſchaffen, ſelbſt wenn der Dünger 
in a . Monate verbleibt, 
fo wie dem Mangel an Dünger vor: 
zubeugen, welchen zu Zeiten geringe 
Stroh⸗Erndten, beſonders an Orten, 
wo es an andern Einſtreu⸗Mitteln ge⸗ 
bricht, unausbleiblich nach ſich ziehen. 
Unſtreitig ein wichtiges Geſchenk für 
die Landwirthſchaft. 


Der deutſchen, franzöfifchen und engliſchen 
Leſebibliothek, 
ſowie der größten und ſtets mit den neueſten 
Erſcheinungen vervollſtändigten 


Muſikalien⸗Leih⸗Anſtalt 


v on 
E. C. Leukart, in Breslau 
Kupferſchmiedeſtraße No. 13, Ecke 
der Schuhbrüde,) 
können täglich Theilnehmer unter den billig⸗ 
ſten Bedingungen beitreten. 


En augen 
Musikalien-Leih- Institut 
a von 
O. B. Schuhmann. 
Albrechts-Strasse Nr. 53. 
a) Möglichste Vollständigkeit — Anschaf- 
fung aller neuen Erscheinungen; 
2) Billigste Bedingungen: 

a) monatlich 10 Sgr. für 2 Piegen, 

b) sögenanntes unentgeltliches 
Abonnement mit 3 Rthlr. vierteljähr- 
lich, wofür Musikalien als Eigen- 
thum; 

3) Annahme von Abonnenten: tä lich. 
4) An Auswärtige verhältnissmässig mehr 
Piegen. 


ET 3 

Zu gütiger Beachtung empfiehlt Unterzeich 
neter feine, mir neuern Schriften vermehrte 
Leſebibliothek zu den bekannten billigen Prei⸗ 
ſen, mit der Bemerkung, daß auch ein neues, 


Den Herren Silberarbeitern, Gürtlern, Klemptnern de. hiermit die ergebene Anzeige, 
pr 2 I alle an eee e oe anfertige und darin gewiß jedem Wunſche 
aufs Beſte genügen kann, weßhalb ich um geneigte Aufträge bitte. Blumenteich, Kaufm., Hr. Loch, Maſchi 

4 ; . . aſchinen⸗ 
C. Hoppe, Mäntlergaſſe Nr. 13. bauer, beibe von Giäis r. en 
= SET Roe — Im weißen 
Offene Handlungs⸗Lehrlings⸗Stelle. Roß: Hr. Marx, Kandidat, von Keulen⸗ 
5 \ > a R n einem Seiden⸗ und 5 äft wird dorf; Hr. Dr. Seidel, Hr. Heyer, Gutsbeſ. 
Da ich geſonnen bin, mein Weingeſchäft oa a. le: beide von Jerſchendorf; Gutsveſiherin Zind⸗ 
binnen Kurzem aufzugeben, ſo offerire ich einem welcher gewandt iſt und eine angemeſſene ler, von Groſſen; Hr. Hornig, Kaufm., von 
hochgeehrten Publikum mein noch bedeutendes Schulbildung befigt, unter billigen Bedingun⸗ Wohlau ; Hr. Knobloch, Apotheker, von Kö⸗ 
Weinlager in allen Gattungen, ſowohl im gen als Lehrling verlangt und kann ſofort ben. — Im goldnen Hecht: Hr. Szyß⸗ 
Ganzen wie im Einzelnen, zu herabgeſetz⸗ eintreten. Näheres hierüber, fo wie über kowski, Buchdruckereibeſizer, von Czenſtochau. 
ten Preiſen, nan Abnahme. mehrere andere Lehrlingsſtellen, in der mer⸗ — Im w eißen Storch: Hr. Heilborn, 
Clara Wyſianowska, kantiliſchen Verſorgungs⸗Anſtalt des Hr. Skutſch, Kaufleute, von Leihnig; Herr 
Ohlauer Straße No. 8, im Rautenkranz. Eduard Röhlicke, Fiſcher, 7 — n Se 
R am Ri d , |Rempner, Kaufm., aus Ungarn. — m Pri⸗ 
Engliſche Strumpf⸗Lammwollen, eee | 


1 vat⸗Logis: Hr. Wendeburg, Lehrer an 
in weiß, ſchwarz und verſchiedenen Melangen, 


N x der Thierarzneiſchule, von Berlin, Bahnhof? 
besgläcgel Vigo ge Wolle n weiß, ſawarz Klaſen eines Gnmnaflume Tönen unter lt aß 30. 5 und 65 ®atonin %. Buben 
und anderen beliebten Farben, von ſchöner Quali⸗ 


Klaſſen eines Gymnaſiums könen unter billi⸗ ; + 

eher een bei einer ſtillen Familie in “ ben Glogen, neue Sandstraße 17 735 

tät, empfing ich eine bedeutende Parthie und em- Penſion genommen werden, wo fie auch auf Or, Neumann, Pfarrer, Hr. Fuchs, Kandt- 
pfehle ſolche unter Zuſicherung der billigſten Verlangen wiſſenſchaftliche Nachhilfe erhalten dat, von Dirsdorf, beide Albrechtstr. N. 305 
Preiſe, ſowohl im Ganzen, als Einzelnen zur ſollen. Das Nähere iſt zu erfragen bei Herrn Hr. Hüner, Dberftlieut., von Glab, Friedr⸗ 
gütigen Beachtung. Aſſiſtent Schumann Weintraubengaſſe Wilhelmsſtr. No. 60; Fräulein Männling, 
Breslau, im September 1844. No. 7, im erſten Stock 2 von Strehlen, Friedr.⸗Wilhelmsſtr. N. 60 b., 
U: ». Seidel, 4 N Amtsräthin Hagemann, von Glogau, Mas 

Ring Nro. 27, neben dem goldenen Becher. 


Eine geräumige, freundlich gelegene meu⸗ thiasſtraße No. 14. . 
Beſten Medizinal⸗Eſſig zum Einlegen blirte Vorderſtube iſt zu vermiethen, Nicolai⸗ CCC ĩͤ „ 
von Früchten, Lompen⸗Jucker a 5 Sgr. 


Straße No. 14 3 Treppen hoch. Wechsel-, Geld- u. Effecten-Course 
das Pfd. offerirt die Waaren⸗Handlung 


2 Breslau, den 3. September 1844, 
Hinterm arkt No. I, der Apotheke Zwei meublirte Stuben ſind auf Tage, 
gegenüber. : 


Wochen, Monate u. ſ. w. zu vermiethen 
Schmiedebrücke No. 55, zwei Treppen, vorn⸗ Wechsel- Course Briefe. | Geld, 
Friſche Rebhühner das Paar 7½ Sgr., die 8 
fhönften 9 Sgr., jo wie auch friſche Haaſen 


Wein⸗Empfehlung. 


eraus. 
NAC ˙ Amsterdam in Cour, 2 Mon,] 140% 


ährli ichni aben iſt. empfiehlt zur geneigten Abnahme: Seeliger, Heilige Geiſtſtraße No. 11 drei Treppen, Hamburg in Banco . A Vista 1507214 — 
a; ee wi Scher No. 4. Wildhändler, am Neumarkt No, 45. . vornheraus iſt eine gut meublirte 812 ui 2 RR | 2 Mon, 2 — 
ä — —̃— ! — — ᷑ͥ 2 3 7 ” * 5 1 1 = + — 
u rehrten Geſchäftsfreunden machen Friſche Gebirgs:Preifelbeeren n Wien RER re 104%, | 104 
wir N . — daß unſer bisheriger Rei⸗ empfiehlt in bekannter Güte 3 IT Be,, * . Visa 100 — 
ſender, Herr P. J. Winter feit dem 1, Aus . F. Hahn, Mauritiusplag. Angekommene Fremde. DR Sees 2Mon.| — | 9% 
guft 1844 von uns entlaffen iſt. OEL LEAD Jun der gold. Gans: Hr. Graf von 
umann & Schleuder j ' 185 N 
a ee Per ro 5 € Mahagony Holz . wien, e R 5 an * 955 
Indem wir unfern Geſchäftsfreunden hier 1 offerirt: 5 Rthlr. f. Fr. &ucefini, Legationsrath und Kammerterr, Frieze E 
durch ganz ergebenſt anzeigen, daß Herr A. Heidenreich's Witwe, 8 Hr. Gall, Hr. Alexander, Kaufleute, Hr. Dr. Bu ns W 1117 2 
Auguft Marquard aus unſerm Geſchäft Taſchenſtraße Nr. 12. Martens, von Berlin; Gräfin v. Weſtarp, re RER, a Ba 
59 750 ieden, bitten wir dieſelben hiermit von Neuſtadt; Hr. Graf v. Zoltowski, Herr 97 Papier-Geld . 622 9879 — 
Nen tig, ſich von heute ab mit ihren were“ Die Hauptniederlage von v. Lakomicki, Gutsbeſitzerinnen v. Lipska und Wiener Banco-Noten 180 Fl.] 105% — 


125 Beſtellungen an unſere, hier unterzeich⸗ 
nete Firma brieflich wenden zu wollen. 
Schmarſe bei Oels den 27. Auguſt 1844. 


Da ich Willens bin, 


Knechtel, ſämmtl. a. d. G. H. Poſen; Herr 
Effecten- Course. 8 


Präsident der Bank, von Warſchau; Hr. De: -Schuldschei ar 
dus, Kaufm., von Bielefeld; Hr. Hofen Seh. Pr.-ScheineasoR, | A] 100% 
kamp, Kaufm., von Aachen; Hr. Linda, Kauf- Breslauer Stadt-Obligat, 57 


Dampf ⸗Chokoladen 
aus der Fabrik J. F. Miethe in Potsdam bei 
L. Stegmann, Junkernſtraße Nr. 30, 
empfiehlt die feinften Vanillen⸗, Gewürz⸗ und 
Geſundheits⸗Chokoladen, den echten Cacao⸗ 
Thee und mehrere andere Fabrikate zu den 


mann, von Welkelsdorf; Hr. Brozowski, Hite Gerechti 8. 13%, 1 100% = 
Mei 5 bekannten wohlfeilen Fabrikpreiſen, und giebt Student, Apellationsgerichts⸗Räthin Tibinger, e ae 40. —. 
ausſchnittgeſchaft ga uch⸗ bei Abnahme von 6 Pfd. 1 Pfo. und bei 3 Frau Kaufm. Umlauff, ſämmtl. von Peg ae aite gi br. 4 J 104 , — 
ſtellen, ſoofferire ich die n Pfund ein halbes Pfund Rabatt. Hr. * 2 1115 i ee Schles. Pfandbr. v Pr 30 — 5 u 
b 9 die aus den er⸗ 7 Garnier, Hr. Terret, Gutsbeſitzer, a ane er 
en Fabriken bezogenen 0 Heute Mittwoch ; 0 ehen; Herr von au, ate son 3 101 & 
R , Pt| Aue 2. dito1oR. 2 . 
5 Hautſcharmoy, Lieutenant, u; Hr. Vie⸗ dito dito 
ſchen und inländiſchen Tu⸗ 2 Letztes großes Eitiendeim, Kauer von Bogen d. In en a 40%, . | 
chen, 1 * Salbtuchen Anl ae 8 116 5 4 il6sie: Hr. Baron v. Le⸗Disconto. AP We an; 4 — 7 


FR 
Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben 
beute Wittwoch den 4. N ladet er⸗ 


8 ſt ein: 
Salt, im Hankegarten vor'm Ohlauer Thor. 


Bokskins, Flanell's ze, in 
den gangbarſten Farben und Quali- 


täten zu Einkaufspreiſen und unter univerſitäts⸗ Sternwart e. 


| räthe, beſtehend in nie erländi⸗ 


enſelben ergebenſt. 
ie A Bethke, Ring Ne. 2. act ub bie und Wurſt⸗Ausſchieben [ 1844. Barometer. ernoncter Wind 
3 Ha an abet 7 5 sin] 2. Seti. 3. e. | inneres äußeren, | feuchtes Sage 
a r kappe 9. Ne 8 % + 2 1 1 
Zucker 7 — [nase Richtung. | 


Z u ve 


D — a Ba ii * Inieb 
Kaffee, Thee und Gewürze verkauft im Gan ind und 1. October et hen Morgens og 25 02 +10 ⁰ 54 


' illi i AU beziehen: in der ＋ 9 0 [NW 7 üdetwölkt 
en und Einzeln zu fehe billigen Pech 30, dhe der due Gifensa = 1 27, 2] „ „ — 
zen un e Handlung Junkernſtraße Nr. 20.—fthor, zwei einzeine Senner für . . 3 er 5 — * — ir u 10 |R 32 a3 


H und ohne Meubles, oder auch N 5 
Reife Ananas ſtoßende. Näheres Reuſche Saz . 43, 
werden zu kaufen geſucht: Oderſtraße No. 4. Iparterre. 


Abends 9 100 1221 T 123 153 NRW 44 * 


0 18 [N al EN 
Temperatur⸗Minimum . 6,5 Maximum + 12, der Oder + 13,0 


als auch für die mittleren Klaſſen der Gymnaſien und der Realſchule, insbeſondere aber Gutsbeſ., von Neuland; Hr. Heinrich, Di⸗ 


